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J JF
An unſere Leſer

richten wir im Hinblick auf den bevorſtehenden Quartal-
ſchluß nicht nur die Bitte, für ſich ſelbſt baldthunlichſt die
Abonnements-Erneuerung bewerkſtelligen zu wollen, ſondern
auch in ihren Bekanntenkreiſen für immer weitere Ver-
breitung der Halliſchen Zeitung nach Kräften zu ſorgen und
einzutreten. Mehr denn jemals zuvor iſt es Ehrenpflicht
aller wahrhaft patriotiſch geſinnten Männer, aller Leute
von echt monarchiſcher und echt religiöſer Geſinnung, Theil
u nehmen an dem großen Abwehrkrieg gegen den feind-Jeligen Anſturm der gewaltigen Widerſacher von Staat und

Kirche, Thron und Altar, Sitte und Recht, die jetzt ſich
allerorten regen, und das kann wahrlich nicht wirkſamer ge-
er als durch die Unterſtützung derjenigen Preſſe, die

dieſem Kampf allezeit Panier aufgeworfen hat. Wir
dürfen wohl hoffen, es werde auch der Halliſchen Zeitung

S und zuerkannt, daß ſie tren und zielbewußt an
ieſem Kampfe Theil genommen! Gerade im auf

die großen politiſchen Aktionen, die in unſeren Parlamenten
jetzt eben bevorſtehen, ſowie im Hinblick auf die immer
mächtiger anſchwellende Agitation der den Umſturz aller
beſtehenden Weltordnung planenden Sozialdemokraten, iſt
es dringend geboten, daß alle ſtaatserhaltenden Elemente
ſich enger und feſter aneinander ſchließen; dazu hat aberals beſter Vermittler von jeher die tren patriotiſche Preſſe

mit Recht gegolten! Darum hoffen wir nach wie vor auf
wirkſame Unterſtützung aller Partei und Geſinnungsgenoſſen
in Stadt und Land!

Zur Verbreitung und Empfehlung unſeres Blattes in
Bekanntenkreiſen ſtehen Gratis Nummern gerne in der
Expedition zu Dienſten; es bedarf dort nur der Anzeige:
wohin ſolche geſendet werden ſollen.

Fortdauernd und unausgeſetzt iſt es unſer Bemühen
geweſen, die Zeitung durch Verpflichtung neuer Mitarbeiter,
insbeſondere auch politiſcher, ſowie durch Erwerbung be
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ſonders werthvoller Feuilletons aus allen Reſſorts des
nützlichen wie des unterhaltenden Leſeſtoffes dem Jntereſſe
aller Leſer beſtens zu empfehlen und iſt in allen Rubriken:
dem provinziellen wie dem lokalen und dem Handelstheil,
in weitgehendſter Weiſe Fürſorge getroffen für eine mög-
lichſt raſche und zuverläſſige, erſchöpfende und umfaſſende
Berichterſtattung.

Hochachtungsvollſt

Verlag, Redaktion und Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Halle, den 30. Dezesber.
Andere Rathſchläge an den Verband
zur Weſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe in der Brovinz Hachſen.

Die Halliſche Zeitung hat dem Verbande zur Beſſerung
der ländlichen Arbeiterverhältniſſe in der Provinz Sachſen
ein überraſchendes eheſ ger gemacht. Es iſt dies
eine unter der Ueberſchrift „Einige Rathſchläge an den
Verband“ in der letzten Nummer vor dem Weihnachts
feſte erſchienene, zwar in der Form ſehr liebenswürdige und
nach der Abſicht des Verfaſſers durchaus wohlgemeinte,
in ihrem Schlußergebniſſe aber doch ſehr ernſte Kritik der
Grundbeſtimmungen des Verbandes und ſeiner Thätigkeit
im erſten e Wie man nun jedes aus gutem Herzen
gegebene Weihnachtsgeſchenk gern annehmen ſoll, ſo wird
der Verband gewiß auch für jede von Wohlwollen ge
tragene Kritik dankbar ſein. Denn ein ſo junges und in
ſeiner Art erſtmaliges Unternehmen, wie dieſer Ver
band, wird gewiß nicht ſo zu ſagen auf den erſten Wurf
vollendet hingeſtellt werden. Es bedarf der Erfahrung,
und gute Rathſchläge, welche eigene ſchlechte Erfahrungen
unnöthig machen, werden ihm immer hoch willkommen ſein.
Aber der ungenannte Herr Rathgeber, der ſelbſt im Ein
gange ſeines Artikels der „abweichenden“ Meinung eine
entſchiedene Berechtigung, ſich geltend zu machen, zuerkennt,
wird gewiß geſtatten, daß wir ſeine Rathſchläge auch
einer Kritik unterziehen und dem Verbande vielleicht
andere ertheilen. Und die „Halliſche Zeitung welche
immer den Grundſatz „Audiatur et altera pars“ vertreten
hat, wird gewiß auch den nachfolgenden Zeilen ihre

Spaäken öffnen. zJn zweierlei Beziehung müſſen wir zunächſt den Weg
bedauern, den der Herr Rathgeber für ſeine Rathſchläge
gewählt hat. Zunächſt, daß dieſelben in der letzten Num-
mer vor drei Feſttagen erſchienen ſind. Wir zweifeln nicht
an dem Wohlwollen, welches der Herr Rathgeber dem
jungen Verbande entgegenbringt. Aber er hat durch die
Wahl des Zeitpunktes, zu welchem er ſeinen Artikel er
ſcheinen ließ gewiß ohne Abſicht erreicht, daß die
von ihm geübte herbe Kritik mindeſtens 3 Tage Zeit hatte,
um Verbreitung zu erlangen und Wirkſamkeit zu üben,
ohne daß es dem Verbande oder deſſen Freunden möglich
e wäre, eine entgegengeſetzte Anſicht der Oeffentlich-
eit zugänglich zu machen. Dieſer Umſtand trifft aber in

z ſchnelllebenden Zeit ein ſo junges Unternehmen
e r jchwer.!

Wenn v
Halle, Donnerstag 31. Dezember 1891.
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haben und vielleicht eine Einigung herbeizuführen.

Dann aber bedauern wir es, daß die Rathſchläge in
der Preſſe veröffentlicht worden ſind, nachdem kurz zuvor
am 18. Dezember in Halle a. S. die erſte Generalver
ſammlung des Verbandes getagt hat. Zu dieſer General-
verſainmlung waren nicht nur die von den Bezirksverſamm-
lungen gewählten Delegirten, ſondern auch alle Mitglieder
des Verbandes, ſowie alle diejenigen, die ſich überhaupt
für ihn intereſſirten, eingeladen. ir bedauern nun ſehr,
daß der Herr Rathgeber in dieſer Verſammlung nicht an
weſend war, oder, wenn dies der Fall, daß er ſeine Rath
ſchläge dort nicht angebracht hat. dazu war
ihm geboten. Denn der Vorſitzende der Verſammlung hat
zunächſt zu Beginn der Verſammlung erklärt, daß er zwar
formell durch Aufruf der Delegirten die Generalverſamm-
inng eonſtituiren müſſe, aber auch jeden Anderen, der ſich
an den Verhandlungen betheiligen wolle, willkommen heiße.
Er hat auch ſpäter wiederholt die Erſchienenen aufgefor
dert, alle etwa aufſtoßenden Bedenken doch ja auszuſprechen.
Sollte doch dieſe erfte Generalverſammlung neben der for-
mellen Conſtituirung des Verbandes grade den Zweck er-
füllen, durch unmittelbaren Meinungsaustauſch alle etwa
entſtandenen Bedenken zur Kenntniß derjenigen Perſonen
zu bringen, welche bisher an der Organiſation pise

n

ſind bei der Beſprechung des Muſterarbeitsvertrages, des
Referats über die Wohlfahrts Einrichtungen der
Statutenänderungen Bedenken und Rathſchläge in
erheblicher Zahl zur Geltung gebracht worden,
nur nicht die jetzt erhobenen. Und doch wäre es dort ſo
leicht möglich gen die Vorſchläge des Herrn Rath
gebers nach ihrer Nothwendigkeit, praktiſchen Wirkſamkeit
und Ausführbarkeit hin zu prüfen. Denn was wird denn
thatſächlich vorgeſchlagen Dreierlei:

1. Die Verpflichtung der Verbandsmitglieder, an
Se und Feſttagen niemals Feldarbeiten ausſühren zu
laſſen.

2. Die Unterwerfung der Mitglieder unter die Kontrole
des Verbandes hinſichtlich des Zuſtandes ihrer Arbeiter
wohnungen und unter die bei den einzuführenden Reviſionen
getroffenen Anuordnungen.

3. An Stelle des S 4 der Satzungen die Einführung
eines Schiedsgerichts bei Streitigkeiten zwiſchen Arbeit-
gebern und Arbeitern.

Was zunächſt Punkt 1 anlangt, ſo ſind auch wir mit
dem Herrn Rathgeber grundſätzlich der Anſicht, daß Sonn
tagsarbeit ſo viel wie irgend möglich zu vermeiden iſt.
Landwirthſchaftliche Arbeiten ſind aber an Sonn und
grtagen ſchon überall durch Polizeiverordunngen verboten.

usnahmen ſind nur mit polizeilicher Erlaubniß geſtattet.
Es mag nun ſein, daß an einzelnen Stellen derartige
„Ausnahmen“ vielleicht etwas zu häufig gemacht werden.
Grundſätzlich halten wir es aber nicht für unerlaubt und
unchriſtlich, daß derarti. e An nahmen gemacht werden. Denn
eine reif daliegende Ernte vor dem nymittelbar drohenden
Verderben zu ſchützen, iſt eben ſo ein Werk der Noth, wie
den in den Brunnen gefallenen Eſel herauszuholen. Des-
halb können wir dem von dem Herrn Verfaſſer ge-
wünſchten „Niemals“ nicht zuſtimmen. Wenn aber Aus-
nahmen zugelaſſen werden, dann iſt es unbedingt erforder-
lich, die Entſcheidung der Frage, ob ein r vor
liegt, einer anderen Stelle zu übertragen, als dem Be
theiligten. Dies iſt jetzt ganz ſachgemäß die Ortspolizei-
behörde. Sollte eine ſolche in ihrer auaſſeyt zu lax
ſein, ſo iſt immer Gelegenheit für die Anfſichtsbehörde,
Abhülfe zu ſchaffen.

Was Punkt 2 anlangt, ſo ſind wir auch mit dem
Herrn Rathgeber darin einverſtanden, daß die Wohnungsfrage
eine der allerwichtigſten ſozialen Fragen iſt. Nicht beipflichten
können wir ſeiner Behauptung, daß die Arbeiterwohnungen,
d. h. die von Arbeitgebern ihren Arbeitern als Theil des
Lohnes gewährten Wohnungen zum großen Theil in un
ſerer Provinz in unzureichendem Zuſtande ſind. Wir
wiſſen, daß in dieſer Beziehung von den Arbeitgebern in
den ſeen Jahren trotz ſchlechter landwirthſchaftlicher Ver
hältniſſe recht viel gethan iſt, daß dieſe von den Arbeit-
gebern gewährten Wohnungen in der Regel jetzt ſehr viel
beſſer ſind, als die Wohnungen, welche der ſog. freie Ar-
beiter auf dem Lande oder gar in der Stadt inne hat,
und daß die Provinz Sachſen ſich hinſichtlich ihrer Ar-
beiterwohnungen gegenüber anderen Provinzen auszeichnet,
wie ſie dies auch bei der verhältnißmäßig günſtigen Lage
ihrer Landwirthe thun muß. Dennoch geben wir gern zu,
daß in dieſer Beziehung noch recht viel gethan werden
kann, und daß der Verband gut thun wird, die andauernde
Verbeſſerung der ländlichen Wohnungsverhältniſſe mit jedem
wirkſamen Mittel zu betreiben. Das von dem Herrn
Verfaſſer angegebene Mittel aber vermögen wir als ein
wirkſames nicht anzuſehen. Denn die erſte Vorausſetzung
für eine erfolgreiche Thätigkeit des Verbandes iſt doch die,
daß er eine recht große Anzahl von Mitgliedern zählt.
Der Herr Rathgeber erkennt ſelbſt rühmend an, daß der
Verband in dem erſten Jahre 2000 Mitglieder geſammelt
hat. Wieviel glaubt er wohl, daß zuſammengekommen
wären, wenn der Verband ſeinen Mitgliedern die hier em-
pfohlene Beſchränkung, womöglich mit der zu 1 verbunden,
auferlegt hätte? Sicher nicht 2000, wahrſcheinlich nicht
200, vielleicht nicht 201 Nur auf dem freiwilligen
Zuſammenſchluſſe der Landwirthe beruht der Verband.
Der Landwirth iſt aber in neuerer Zeit durch Geſetze und
Polizeiverordnungen, Beſtimmungen über Krankenverſicher-

l ung, Unfallverhütungsvorſchriften, Anweiſungen über die

ſe usführung des Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsge-
Atzes ſo erheblichen Beſchränkungen in wirthſchaftlicher Be
ziehung unterworfen worden, daß er freiwillig keinen
Eingriffen in ſeine wirthſchaftliche Bewegunggsfreiheit ſich
unterwerfen wird, die er nicht für unbedingt nothwendig
hält. Das hat ſich bei der Agitation für den Verband
Perigt als es galt, die Landwirthe zur Uebernahme der

erflichtung aus dem von dem Herrn Verfaſſer angezogenen
S 4 der Verbandsſatzungen zu bewegen.

Dieſer S 4 enthält allerdings eine der wichtigſten Be
ſtimmungen der ganzen Verbandsſatzungen. Wie ſehr iſt
dieſe Beſtimmung aber von dem Herrn Rathgeber mißver-
ſtanden worden! Sie will nur dem Kontraktbruche,
der in erſchreckender Weiſe überhand nahm, entgegentreten

Es iſt ganz in der Ordnung, daß ein Arbeiter, den
es bei ſeinem Arbeitgeber nicht gefällt, in gehöriger
kündigt und nach Ablauf der Kündigungsfriſt ſeine Stelleverläßt und eine andere antritt. Kein Verbandsmitglied

iſt gehindert, einen ſolchen Arbeiter anzunehmen. Es wurde
aber geradezu Uebung, die Arbeiter an Dienſtvertrag
oder geſetzliche Kündigungsfriſt ſich nicht mehr gebunden
erachteten, ſobald ihnen die bisherige Arbeitsſtelle nichl
mehr paßte oder eine andere ihnen beſſeren Gewinn verſprach
Häufig geſchah das auch auf vorherige Verabrednng mi
betrügeriſchen Agenten, um wiederholt Reiſegeld, Mieths
geld und Proviſion zu erlangen. Dieſem Kontraktbruche
gegenüber war der einzelne Arbeitgeber machtlos. Denu
während der Arbeiter, ſobald er von ſeinem Arbeitgeber
zu Unrecht entlaſſen oder ſo ſchlecht behandelt wird, daß
er ein Recht hat, die Arbeit zu verlaſſen, ſtets in der
Lage iſt, ſeine Anſprüche bei der Polizeibehörde oder nöthi-
genfalls bei Gericht und zwar nach der für ihn ſiche-
ren Erlangung des Armenrechts koſtenfrei mit Erfolg
eltend zu machen, da der landwirthſchaftliche Arbeitgeberſinen feſten Gerichtsſtand hat, an dem er ver z werden

kann, und ſchließlich doch regelmäßig nach erfolgter Ver
urtheilung in der Lage iſt, zu zahlen, iſt es für den Arbeit-geber ganz außerordentlich We den Aufenthalt des da

vongegangenen Arbeiters zu ermitteln und eine Klage
egen ihn mit Erfolg anzuſtellen, da bei der

ittelloſigkeit des Arbeiters und den beſtehenden
die Pfändung des Arbeitslohnes ausſchließenden geſetzlichen
Beſtimmungen regelmäßig der Arbeitgeber auch nach einer
Verurtheilung des Arbeiters nicht nur ſein Geld nicht
erlangen wird, ſondern auch noch ſeinerſeits Anwalts
gebühren und vielleicht auch Gerichtskoſtenvorſchüſſe be
ahlen muß. Um dieſer trotz der anſcheinend formelleyRechtsgleichheit n zu Ungunſten des Arbeit-
ebers beſtehenden Ungerechtigkeit entgegenzuwirken, iſt dieSein in S 4 getroffen worden. Denn nur durch
eſten Zuſammenſchluß aller Arbeitgeber iſt dieſem
chreienden Nothſtande abzuhelfen. Und wenn der Herr

Rathgeber nun fragt, was mit den auf Grund dieſer Be-
ſtimmung „Proſcribirten“ geſchehen ſoll, ſo iſt die Ant-
wort ſehr einfach: entweder ſie gehn zu ihrem erſten
Arbeitgeber zurück und bleiben dort, bis ihre vertrags-
mäßige Dienſtzeit oder die Kündigungsfriſt abgelaufen iſt,
oder, wenn ſie einen rechtlichen Grund zum Verlaſſen des
Dienſtes haben, ſo ſtellen ſie eine entſprechende Klage gegen
ihren Dienſtherrn auf ordnungsmäßige Entlaſſung au.
Obgleich alſo der Arbeiter durch dieſe Beſtimmungen nicht
„proſcribirt“ erſcheint, hat ſich der Verband doch auch
ſeinerſeits das Recht vorbehalten, bevor er auf Grund
dieſer Beſtimmung eine Konventionalſtrafe erhebt, den ganzen
Sachverhalt zu prüfen. Es geſchieht dies in einem, durch die
am 18. Dezember beſchloſſene Statutenänderung eingeführten

erfahren. Betheiligt bei demſelben
ind aber nur die Arbeitgeber. Was will aber der

Herr Verfaſſer der Rathſchläge ſtatt deſſen? Den Vorſtand
des Verbandes, welcher nur aus Arbeitgebern beſteht,
zum Schiedsrichter machen bei Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern! So hoch wir auch den
Verband ſchätzen, das iſt denn doch eine Stellung, die
wir ſeinem Vorſtande niemals zuertheilen würden. Denn
wie ſoll wohl ein Arbeiter bei einer Streitigkeit mit ſeinem
Arbeitgeber Vertrauen zu einem Schiedsgerichte
hegen, das nur aus Arbeitgebern zuſammengeſetzt iſt? Esmüßte denn ſo vorgehen, wie es ßer Herr Verfaſſer will,

„daß es im Falle von tiefer gehenden Differenzen dem
Arbeiter ſeinen thatkräftigen Schutz koſtenfrei zugeſteht“, bei
einer Beſchwerde des Arbeitgebers aber „auf Grund des
beſchafften Materials entſcheidet.“ Dieſe Anſicht des
Herrn Rathgebers von der Aufgabe des Schiedsgerichts
entſpricht ja allerdings einer in der modernen Zeit recht
weit verbreiteten Meinung: Wenn der Arbeiter ſich be-
ſchwert, hat er Recht und muß geſchützt werden, wenn aber
der land wirthſchaftliche Betriebsunternehmer klagt, dann
mag er nur erſt auch genügendes Material zur Begründung
ſeiner Klagen herbeiſchaffen, dann werden wir ſorgfältig
prüfen und entſcheiden!

Bei dem Herrn Rathgeber entſpringt aber die mit
getheilte Anſicht aus ſeiner Auffaſſung über die ländlichen
Arbeiterverhältniſſe überhaupt. Er ſagt wörtlich:

„Wir haben in der Provinz auf dem Lande einen
ſtehenden fleißigen und treuen Arbeiterſtand, deſſen Be
dürfniſſen und berechtigten Wünſchen zuweilen gerade dort
nicht hinreichende Rechnung getragen wird, wo die reichſten
Einnahmen fließen. Selbſtverſtändlich giebt es auch hervor
ragende Ausnahmen.“

Das iſt denn doch eine Auffaſſung,e in de Wer die wir entſchieden Widerſpruch erheben müſſen. enn was iſt die
u e Die Lenſige Nimſer T. und 2. Ansgode umſaßt 12 Seiten.

n.



elbe, wenn wir von den zugelaſſenen Ausnahmen die
a auch nur die Regel beſtätigen können abſehen, anders
ls eine auf die ländlichen Verhältniſſe der ProvinzEochfen angewandte mildere Umſchreibung des Satzes:

Die Arbeiter haben immer Recht,
Die Arbeitgeber thun immer Unrecht!

Dieſen Satz finden wir in den Artikeln ſozialdemo
e Blätter und in den Reden ſozialdemokratiſcher

gitatoren ja ſo oft wiederholt und angewendet. Die
JIetzteren haben von ihrem Standpunkte auch ganz Recht,
wenn ſie denſelben ordentlich benutzen, denn zur Auf-
reizung der Klaſſen gegen einander giebt es gar kein
veſſeres Mittel, als den Arbeitern immer wieder zu ſagen:

ſeid gut, aber Eure Arbeitgeber ſind alle ſchlecht.
eshalb gehen auch die n r Blätter taktiſch

ganz richtig vor, daß ſie ſich da, wo ſie keine ſchlechten
rbeitgeber haben, ſolche erfinden und von ihnen erlogene

Weſchichten über ungerechte Behandlung der Arbeiter er
zählen, wie dies in dieſem Blatte und in der General-
verſammlung ſchon näher geſchildert iſt.
Aber wir bedauern ſehr, daß der Herr Rathgeber
dieſen Satz an dieſer Stelle ausgeſprochen b enn
währeud er ſeinerſeits den Kampf gegen die Sozialdemo-
kratie ſo ſehr hervorhebt, giebt er durch dieſen von ihm
nufgeſtellten Satz der Sozialdemokratie die ſchärfſte Waffein die Hand. Nichts Kärtt ja die Sozialdemokratie in
jhrem Kampfe gegen die beſitzenden glaſſen ſo ſehr, als

enn ſie ſich rühmen kann, ſelbſt aus den Reihen der
Ietzteren ſeien ihre allgemeinen Anklagen beſtätigt
worden.

Nun könnte uns freilich der Herr Rathgeber erwidern:
Der e vor allem die Ehre! Ja wohl, aber der
von dem Herrn aufgeſtellte Satz entſpricht nach unſerer
eſten Ueberzeugung thatſächlich nicht der Wahrheit. Wohl

e es in der Provinz noch fleißige und treue Arbeiter,
eider aber ſind die mit Recht gerühmten er ne

Verhältniſſe viel ſeltener, als der Herr Rathgeber anzu
e We ſcheint, und in der Nähe der großen Städte haben

ie Arbeiter für dieſelben durchaus kein Verſtändniß mehr;
dagegen zeigen ſich hier oft in erſchreckender Weiſe Zucht-
loſigkeit und Mangel an Rechtsbewußtſein. Wohl giebt
?28 andererſeits auch ſchlechte Arbeitgeber, wie es ſolcher
Charaktere in jedem Stande giebt. Aber die große Mehr
e der in der Provinz vorhandenen und der in den

erband eingetretenen Arbeitgeber iſtvon ernſtem Wohlwollen
egen ihre Arbeiter erfüllt und wird denſelben gern und
ankbar nicht nur für treue und fleißige Arbeit reichlichen

Lohn gewähren, ſondern auch perſönlich ein freundliches
Entgegenkommen zu Theil werden laſſen. Freilich, Men-
ſchen ſind ſie alle, und Menſchen irren und fehlen auch bei
u Wollen oft. Deshalb iſt es ſehr erfrenlich, daß der

erband die einzelnen Arbeitgeber zuſammenfaßt und ſie
xicht nur kräftigt im Kampfe gegen böſe Feinde, ſondern
3benſo ſtärkt in Erfüllung ihrer Pflichten gegen ihre Be
xufsgenoſſen und gegen ihre Arbeiter. Der Weg, welchender Verband zu len Zwecke eingeſchlagen hat, iſt nach

unſerer Meinung im Großen und Ganzen der richtige.
Denn auf dieſem Wege kann er das Mögliche erreichen.
Wir hoffen deshalb, daß der Verband ſich nicht verleiten
laſſen wird, einen neuen Kurs einzuſchlagen, von dem er
nicht weiß, ob er ihn zu erreichbaren Zielen führt.
Will der Herr Rathgeber den alten Kurs nicht mitmachen,
ſo bedauern wir dies ſehr. Aber wir wollen dann nicht
weiter mit Worten mit ihm ſtreiten, welcher Kurs der rich-
ige ſei. Der tertius gaudens bei dieſem Streite würde
nur die Sozialdemokratie ſein. Glaubt der Herr Rath
geber, daß die Zahl opferwilliger Mitarbeiter, welche dem
von ihm vorgeſchlagenen Kurſe folgen würden, eine ſo ſehrſei, nun, ſo zeige er dies durch die That und faſſe

e zu einem Vereine zuſammen, der für eine nach ſeinen
länen und Grundſätzen zu entfaltende Thätigkeit neben

dem alten Verbande ſeinen Platz ſuchen und finden könnte.

Nachdruck verboten.
cEin „neuer Kurs

Von Wilh. Authonuh.
(Schluß.)

Sie ſtand mitten in dem Gemach, wie plötzlich ver
teinert, hoch aufgerichtet da, der wilde Schmerz von vor-
in hatte einer momentanen Apathie Platz gemacht, das

n große Auge blickte kalt und ruhig auf den klei-
en Schreibtiſch, den eine Fächerpalme überragte. Dort
ar ein verborgenes Etwas, das den geſpenſterhaſten Blick
ieſer rm magnetiſch auf ſich zog. Langſam ſchritt ſie

näher, das Auge unverwandt auf den blitzenden Schlüſſel
u der in einem der zierlichen Schnubfächer ſteckte.

un hatte der Finger ihn umgedreht, nun zog ſie die Lade
r hervor, nun nahm ſie heraus, was ſie ſuchte: ein
Weſchenk des Mannes, den ſie heute ſo namenlos durch
ähr Mißtrauen gekränkt, daß ſie ſelbſt kein Vergeben und
Zerzeihen mehr zu hoffen wagte. Wie harmlos dies ſtahl
lanke Geſchenk unter dem Gaslicht auf der ſammetüber-
ogenen Schreibtiſchplatte daliegt und doch, da ihr ſchma-

Ier, blutleerer Finger den verhängnißvollen Lauf beruhrt,
zuckt ſie unwillkürlich zuſammen und ihr Auge wendet ſich

oll Grauen nach aufwärts, und dabei ſieht ſie in dem
leinen Spiegel, der auf der geſchweiften Rückwand des

Schreibtiſches ſteht, ihr gramverzerrtes, furchtbleiches An
geſan und dabei zum erſten Mal mit tiefinnerſtem Schrecken
bemerkt die Dreißigjährige, daß ihrer Lebensjahre Zahl
aller Welt deutlich eingezeichnet ſteht in den ſpitzen Linien
um den Mund und an den Schläfen, neben den dunklen
großen Augen. „Was heut' nicht wahr geweſen, kann es
morgen werden,“ ſo klingt des Dämons Ruf in dem Her
zen der eitlen, eiferſüchtigen Frau und ſchon will, raſch
entſchloſſen, die Hand zur Waffe greifen, da bemerkt ſie
ein kleines Bild, das an den weißſammetenen Spiegelrah-
men lehnt und das ſie früher nie an dieſem Platze geſehen.
Es ſteht da, als hätte es Einer hier vergeſſen; es lehnt
an der Vorderſeite an den Rahmen, als ſolle es ſich in
eincn Winkel ſtellen; es macht ſo ganz den Eindruck, als

ehöre dies einfache Kartonblättchen gar nicht daher, zwiſchen
old und Glas, Marmor und Alabaſter und was ſonſt

ämmer die Menbles in dieſem modernen Luxus Gemach
chmückt. Unwillkürlich taſtet ſie nach dem Bild, jes iſt

r ſichtlich eine Wohlthat, den vordem angeregten entſetz

Leider fürchten wir, daß ein derartiger Verein dieſelben
Erfolge haben würde, wie ähnliche ſchon früher geſtiftete

nämlich gar keine. Dem alten Verbande aber wünſchen
wir, daß er auf ſeiner hoffnungsreich begonnenen Bahn
fortſchreiten und wie im erſten ſo auch in allen ferneren
Jahren wachſen, blühen und gedeihen möge!

Bei dem ganz beſonderen Jntereſſe, welches gerade in
unſerem Leſerkreiſe obiges Thema in Auſpruch nehmen
dürfte, wird ſicherlich eine möglichſt vielſeitige Beſprechung
deſſelben ſehr erwünſcht W Einer offenen Diskuſſion
ſteht übrigens nichts im Wege, da der Artikel in Nr. 302
nicht redaktionell war, ſondern ebenfalls von geſchätzter
Seite, wie der obenſtehende, uns zuging; eine darauf be-
zügliche Andeutung iſt durch unliebſames Verſehen unter
blieben, was wir hier, um Jrrthümern vorzubeugen, an
merken wollen. Die Redaktion.
e

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Vorſitz im ſächſiſchen Staatsminiſterium wird, wie

die „Dresd. Ztg.“ hört, dem Finanzminiſter v. Thümmel über-
tragen werden. Als Nachfolger des, verſtorbenen Miniſters von
Gerber wird Dr. jur. Wach, der bekannte Rechtslehrer an der
Univerſität Leipzig, in erſter Linie genannt. Bekanntlich wirkte
auch Gerber vor ſeiner Ernennung zum Cultusminiſter längere
geit als Profeſſor der Rechte an der Leipziger Univerſität.
Als Profeſſor de Wach vor einigen Jahren einen ehrenvollen
Ruf an die Univerſität Berlin ablehnte, hieß es bereits, er ſei
zum Nachfolger Gerbers auserſehen. Von anderer Seite werden
noch die Herren Miniſterialdirector Geheimer Rath obetzold,
Präſident des evangeliſchlutheriſchen Landesconſiſtoriums Geh.
Rath v. Berlepſch, Geheimer Regierungsrath v. Seydewitz und
Kreishanuptmann von Ehrenſtein in Leipzig genannt.

Die nochmalige Verhandlung des Bochumer Steuer
proceſſes nach Maßgabe des reichsgerichtlichen Urtheils iſt, der
„Rhein.-Weſtf. Ztg. zufolge, auf den 8. Jannar, Vormittags
9 Uhr, vor der Bochumer Strafkammer feſtgeſetzt.

Wie ſehr die ſocialdemokratiſche Geſellſchaft von heute,
ſo bemerkt die „Weſerzeitung!, noch „im Sumpfe der alten
bürgerlichen Geſellſchaft ſteckt, darüber giebt nichts belehrenderen
Auſſchluß, als der Briefkaſten des Parteſmoniteurs. Ein großer
Theil der Anfragen Seht ſich auf Beſitz- und Erbſchaftsver
hältniſſe. So tief ſteckt der Eigenthumsteufel noch in dieſen
beſſeren Menſchen.

Jn Bezug auf die Arbeiterbildungsſchule der Social
demokratie veröffentlicht der Vorſitzende eine Erklärung, welche
es als unrichtig bezeichnet, daß Liebknecht ſich von der Schule
zurückgezogen habe. Jm Uebrigen beſtätigt abe die Erklärung
die bisherigen Mittheilungen.

Die Ernennung des kommiſſariſchen Hilfsarbeiters im
auswärtigen Amt, Jesko v. Puttkammer, zum Kommiſſar für
das Togogebiet wird im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht.

Für die Expedition Zintgraff in Kamerun find nach der
„Voſſ. Ztg.“ neuerdings verſchiedene Ausrüſtungsgegenſtände
beſchafft worden, deren Maß darauf ſchließen läßt, daß man auf
manchen weiteren Zuſommenſtoß im Hinterlande von Kamerun
ſich gefaßt gemacht hat. Jnsbeſondere iſt es zweckmäßiger er
ſchienen, für die etwaigen ferneren Kämpfe mit den feindlichen
Stämmen eine größere Zahl von Geſchützen kleinen Kalibers
einzuſchiffen. Da dieſe Sendung zu Beginn des neuen Jahres
in Ausſicht geſtellt war, ſo wird ſie erſt dieſer Tage abgegangen
ſein. Die betreffenden Geſchütze ſowie die zugehörige Munition
ſind vor einiger Zeit ſchon auf den Gruſonwerken durch einen
höheren Offizier abgenommen worden.

Ueber Veränderungen in unſerem diplomatiſchen Korps
meldet die Nordd. Allg. Ztg.: An Stelle des verſtorbenen
Grafen von Arco-Valley wird der bisherige Geſandte in Japan
Dr. von Holleben den Geſandtſchaftspoſten zu Waſhington be-
kleiden. Für Herrn von Holleben geht der Legationsratb Frei-
herr von Gutſchmidt, zur Zeit Geſandter in Chile, nach Tokio.
Die Geſandtſchaft zu Santiago wird der jetze Generalkonſul in
Kapſtodt, Herr von Treskow, als Geſandter übernehmen. Der
Miniſterreſident in Guatemala, Herr von Bergen, begiebt
ſich auf Urlaub und an ſeine Stelle wird der bisherige Miniſter
reſident zu Caracas (Venezuela) Peyer treten. Nach Caracas
wird der königliche Kammerberr und Fxoagtionsrat bei der
preußiſchen Geſandtſchaft in Stuttgart, D. von Kleiſt-Tychow,
als Miniſterreſident berufen werden. Zu erwähnen wäre noch,
daß (wie ſchon bekannt) unſer erſter Botſchaftsſekretair in Kon-
ſtantinopel, Legationsrath Dr. von Winckler, als Nachfolger des
auf Urlaub befindlichen Legationsratbs Freiherrn von Zedtwitz
für de Geſandtſchaſtspoſten in Mexiko in Ausſicht genom-
men iſt.

lichen Gedanken nicht ausdenken zu müſſen ſie wendet
das Blatt und ein lauter Aufſchrei ſteigt aus des Herzens
tiefſter Tiefe empor: „Siegfried mein Sohn!“ Scham
und Reue ergreifen ſie, da ſie in dieſem Augenblick erſt
durch ſolchen Zufall an ihr Kind erinnert werden
muß an ſſein Kind, ſein Ebenbild und an
all' die ach nur zu kurzen Tage völligen Glückes,
da ſie fern von der großen Welt und ihrem öden Treiben
mit ihrem Gatten allein am Lager ihres kleinen Lieblings
ein Eheleben geführt von lauterem Sonnenſchein und
geiſtiger Friſche, als habe eben dieſes Leben keinen anderen
Zweck, als eine gemeinſame Pilgrimſchaft anzutreten nach
dem gelobten Lande, in dem ſich dieſe zwei Seelen heiligen
wollten! Wie eine ferne, nicht mehr erreichbare Jnſel, tief
hinter ſich im Lebensſtrome lag dieſer Tage liebliches Ei-
land in ihrem Erinnern, das Bild jedoch belebte ſeine Far
ben mit neuem Glanz und erneute urplötzlich die Sehnſucht
nach ihnen mächtig in der unglücklichen Seele. Jhr war
es, als ſtände das öde, leere Großweltsleben, wie ſie es
hernach geführt, auf einmal mit all' ſeinem Jammer greif-
bar vor ihr, wie ein häßliches Geſpenſt, das ſie mit ſeinen
eiſernen Armen zu Tode foltern wollte.

Und blitzſchnell ein neuer Gedanke: das Bild iſt von
ihm! Von ihm! Ein weit ausgeſtreckter Arm 'nach der
Verlorenen die ſeit heute eine Unwürdige geworden.
Dieſer konnte ſolch' Geſchenk nicht mehr gelten wer
weiß, wie lange es ſchon dageſtanden Aber gleichviel, ſie
will zu dem Knaben, eine Herzensangſt erfaßt ſie plötz-
lich, da ſie ſich erinnert, daß ſie das Kind ſeit drei. Tagen
überhaupt nicht geſehen.

Sie ſtürmt davon. Das Schlafzimmer der Bonne
und Siegfrieds befinden ſich im Hinterflügel, athemlos langt
ſie dort an. Was iſt das? Ein erſtickender Qualm drängt
ſich der Eintretenden entgegen; das Licht der Nachtlampe
e wie ein kleiner rother Punkt in dem häßlichen Rauch.

tit lautem Aufſchrei ſtürzt ſie zu dem Lager ihres Kindes
deſſen zurückgeſchlagene Gardine offenbar durch die Nacht
lampe erfaßt ward.

„Mademoiſelle Ameélie, erwachen Sie doch!“
Ein Hüſteln antwortet, dann ein gellender Schrei.

Was ſonſt hinter ihr geſchie ht, ſieht Erna nicht; ſie eilt mit
ihrem Liebling an ihrer Bruſt in ihr Boudoir. Der Körper iſt
warm und zittert, aber die Lippe bleibt ſtumm und das Auge
geſchloſſen. Vergebens kühlt ſie mit kaltem Waſſer den

Der Finanzminiſter hat ſich damit einverſtanden erklärt,
daß Hülſenfrüchte zum Getreide im Sinne des 8 41 des Braunt
weinſtenergeſetzes vom 24. Juni 1887 Wai werden. Hier
nach iſt deren Verarbeitung in landwirthſchaftlichen Breun reien

icht als Getreide
er vorbezeichneten Geſetzesbeſtimmung zu behandeln.

Unter den im gegenwärtigen Betriebsjahre obwaltenden beſon

als i zu erachten. Dagegen iſt Reisen
im Sinne

deren Umſtänden hat der Miniſter ferner genehmigt, daß die
durch den Bundesrathsbeſchluß vom 22. Octöber für die Dauer
dieſes VBetriebsjahres den landwirthſchaftlichen Kartoffel
brennereien auf den Fall der Verarbeitung von Mais oder
Dari gewährte Zuſicherung es werde deshalb eine Kürzung
ihres Contingents bei der nächſten Contingentirung nicht erfolger,
gleichmäßige Anwendung auf den Fall der Verarbeitung von
Hülſenfrüchten finde,

Jn einer Polemik gegen die Weſer. Zeitung und
andere Provinzialblätter charakteriſiren die Hamb. Na
Auffaſſung von der Lage, die zu der Entlaſſung des Fürſten
von Bismack geführt habe, in folgenden Sätzen:

Auf Grund der geſamten Situation iſt Fürſt Bismarck
von der Unhaltbarkeit ſeiner Stellung niemals überzeugt ge
weſen, wohl aber iſt er ſchon vor der Windthorſtſchen Unter
redung davon überzeugt geweſen, daß der Kaiſer entſchloſſen ſei
von ſeiner Berechtigung, einen anderen Kanzler zu ernennen
Gebrauch zu machen. Man braucht nicht, wie die „Weſerzeitung
es thut, eine gezwungene Deduction zu Hilfe nehmen, um zu
begreifen, daß dieſe Ueberzeugung des Fürſten Bismarck mit
ſeiner Abneigung, die Verantwortlichkeit für ſein Ausſcheiden
ſelbſt zu tragen, vollſtändig verträglich war.

einige

Die Friedensparlamentarier,
welche ſeit ihrer Rückkehr von der verunglückten Romf hrt
recht kleinlaut geweſen ſind, geben wieder ein Lebenszeichen.
Wie die „Nation“ des Abgeordneten Dr. Th. Barth un
längſt mittheilte, hat ſich in Deutſchland im Anſchluß an
die interparlamentariſchen Friedenskonferenzen ein nationales
parlamentariſches Komitee gebildet, an deſſen Spitze der
Vizepräſident des Reichstages, Baumbach, ſteht. Ehe noch
ein öffentliches Werben und irgend eine Agitation ſtattge
funden habe, ſeien, ſo rühmt die „Nation“, mehr als fünfzig
Parlamentarier dieſer Vereinigung, die freilich auch nicht
der Welt den Frieden ſchenken könne, aber welche hoffent
lich einen Sammelpunkt für die aufrichtigen Friedens-
freunde bilden werde, beigetreten. Fünfzig Parlamentarier!
Das will angeſichts der privaten Agitation des Herrn
Dr. Barth gar wenig beſagen; dieſe ſage repräſentiren
nicht viel mehr als die Hälfte der freiſinnigen Geſinnungs-
genoſſen im Reichstage und Abgeordnetenhauſe und bei
weitem nicht den zehnten Theil aller Parlamentarier. Die
Hoffnungen, welche an das neue Unternehmen, deſſen Organ
nun wohl die „Nation“ iſt, geknüpft werden, ſind alſoewiß nicht weniger optiniſtſch, als die weltbeglücken-

en Ziele, welche da zur Schau getragen werden.
Denn daß die Friedensparlamentarier allein des-
halb ſich national und international vereinigen und
agitiren, um in gutem Glauben zur Herbeiführung
des Weltfriedens zu wirken, wird doch kaum
jemand glauben; lediglich demokratiſche Beweggründe
ſind es, welche hier maßgebend ſind. Man be-
trachte nur die „aufrichtigen Friedensfreunde“: Herrn
Baumbach, der zu Rom dem franzöſiſchen Chauviniſten ob
ſeiner Hetzrede „friedfertig“ die Hand ſchüttelte, Herrn
Dr. Hirſch, der auf der römiſchen Konferenz trotz der deutſch
feindlichen Haltung der Franzoſen den Antrag ſtellte, die
franzöſiſche Sprache zur Geſchäftsſprache zu machen, und
Herrn Dr. Barth, der unter dem Beifall der internationalen
Dreibundfeinde gegen die „nationale Phraſe“ wetterte! Und
um dieſe „aufrichtigen Friedensfreunde“ haben ſich weitere
ſiebenundvierzig geſchaart! Jn welcher Weiſe dieſe „na
tionale“ Vereinigung übrigens wirken ſoll, ſtellt die „Na
tion“ folgendermaßen feſt: „Die Aufgabe, die vorliegt, be
ſteht darin, alle moraliſchen Kräfte gegen den Krieg mobil
zu machen; dieſes Ziel wird aber nur erreicht werden,
wenn Leute vorhanden ſind, welche die Völker führen uno
ihnen Mittel angeben, wie ſie wirkſam ihren Ueberzeugungen
Ausdruck leihen können.“ Aus dieſen Worten gehen die

heißen kleinen Kopf, vergebens ruft ſie: „Liebling
erwache!“

Jetzt endlich kommt die Bonne.
„Drüben der alte Medizinalrath wäre der beſte Hel-

fer,“ meint Amélie. „Aber wird der alte Grobian kommen
Wir haben ſeiner noch nie bedurft und er kennt die gnädige
Herrſchaft gar nicht!“

„Jch gehe ſelbſt!“ ruft Erna.
Sie fliegt dahin durch den treibenden Schnee, die

Locken löſt der Nordoſt. Sie klingelt, ſie ruft, endlich
Antwort und dann eine bange Pauſe und dann eine ab-
ſchlägige Antwort. Doch ſie läßt ſich nicht abweiſen und
ihr hilferufendes Flehen findet endlich ſeinen Weg zu dem
Herzen des alten Mannes, der mit frohem Staunen dieſen
Beweis einer von ihm hier kaum vermutheten Mutterliebe
aufnimmt. „Sie ſelbſt, gnädige Frau?“ Er wiederholt
es drei, vier Mal. Es ſchneidet Erna tief in das Herz,
allein hat er nicht Recht mit dieſer Anklage? Und nun
ſtehen ſie am Lager des Kleinen und wie Auferſtehungs-
lied zu Oſtern klingt der Ausſpruch: „Er wird's durch
machen, es iſt keine Gefahr, morgen iſt er geſund!“

Ein Händedruck, ein Blick in das feuchte Mutterauge,
dann einige Verhaltungsbefeyle, und er geht. Mit gefalteten
Händen kniet ſie, zum erſten Mal ſeit Monaten allein mit
ihrem Knaben, vor dem Lager und betet!

Unten wird die Thür geöffnet; mit Ameélie, die aus
der Apotheke heim kommt, iſt auch Baron Emil gekommen
und hört, was geſchehen iſt!

Ungeſehen von Mutter und Kind tritt er ein.
Eben jetzt ſchlägt der Kleine die Augen auf.
„Mama! Du?“
h immer bei Dir! Jmmer!“
„Gnädige Frau der Herr
„Laſſen Sie Ameélie, ich gehe ſchon Es iſt ja Alles

gut vorübergegangen, gute Nacht.“
„Nein, Emil, nicht ſo! Nicht: gute Nacht in dieſem

Ton, ſondern: fahre wohl, du Nacht von ſeither, du finſtere,
ſternenloſe Ehenacht, und Glück auf zu dem neuen Tag, zu
dem Dein Weib ſich emporgerungen hat ass dieſer Leidens-
nacht und zu dem dieſe beiden kleinen Sterne ihr vorge-
leuchtet haben

Er reichte ihr ſtumm die Hand, auf die eine heiße
Thräne fiel. Dann zog er ſie ſanft zu ſich empor, legteArm um ihre Schulter und Paſterle: „Glück auf zu

em neuen Taa!“
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unde“ klar hervor. Das Volk wollen ſie führen; d. h.
erſt verführen und dann nasführen! Wir meinen aber,
ß das deutſche Volk ſich ſehr ſchön bedanken wird, ſich

der Führung der Herren Barth, Baumbach, Hirſch c. zu
zuterwerfen. Jn Deutſchland führen die Fürſten, führt
)er Kaiſer die Völker!

Steiflichter.
Der jüngſt verſtorbene Biſchof Freppel

U, wie der XIX. Sisele berichtet, nichts als leere Kaſſen
interlaſſen haben. Dem von Freppel herausgegebenen Blatte
blen alle Subſiſtenzmittel: es wird ſofort eingehen. Die

demokratiſchen gen der „aufrichtigen Friedens
e

a

rig Lage der von Freppel gegründelen katholiſchen
akulität- in Angers rig eine ſehr prekäre; die Pro

oxen dürften ſchwerlich noch ihre Gehälter für Dezember
alten, und die Fakultät wohl bald ihre Pforten ſchließen.e Nachfolger Freppels in Angers wird eine große Menge

chulden ſeines Vorgängers vorfinden. Dieſe Schulden waren
müch die Urſache der letzten Reiſe Freppels nach Rom. Er

bat vom Papſte eine namhafte Summe und wandte ſich, als
ies abgeſchlagen wurde, an den Grafen von Paris, der denn
uch der Diözeſe Angers eine große Spende zukommen ließ.
reppel ſoll beim Empfange dieſes Geldes geſagt haben: „Jch
tte nicht genug, um meinen Portier zu bezahlen“.

Die Umwandlung, die ſich zur Zeit im politiſchen
en Oeſterreichs vollzieht, dürfte, ohne daß vorerſt eine wirk

de Klärung erkennen iſt, noch lange andauern. Heute liegt
ieder eine Meldung vor, deren politiſche Bedentung ſchwer

verſtehen iſt. Dem „Fremdenblatt“ zufolge wird nämlich der
räſident der Generaldirektion der öſterreichiſchen m
reiher v. v in den nächſten Tagen in den Ruheſtandelen. Als ſein Rachfolger wird der Abgeordnete Dr. v. Bi
nski bezeichnet. Den Anſtoß zu dieſem Perſonenwechſel gab
hne e Czediks Haltung in der Frage der Dezentraliſtrung
er galiziſchen Bahnen, welche er gegen den Wunſch höberen
Nilitärs befürwortete. Um ſo auffallender iſt die Berufung
ines Mitgliedes des Polenklubs auf dieſen wichtigen Ver
altungspoſten. Wer mag ſagen, was da wieder hinter den
uliſſen vorgeht? Wie übrigens der Obmann des Polenklubs
aworski verſicherte, wären vorläufig weder weitere Verän
erungen im Kabinet noch in der Gruppirung der parlamen-
riſchen Parteien zu erwarten.

Zur Politik der Türkei. Die „Agence de Con
kantinople“ veröffentlicht nachſtehendes Communiqus6: „Einzelne
rn Blätter ſprechen von dem Jntereſſe der Türkei an

Bünduiſſe mit dieſer oder jener Macht. So möchte ein
uiſpeg Blatt die Türkei unauflöslich mit Rußland und dem-
puſolge auch mit Frankreich verbündet ſehen und entwickelt eine
proße Beredſamkeit, um die Pforte von dem Nutzen eines der
artigen Bündniſſes überzeugen. Es giebt ſogar Journale,
welche behaupten, daß die Annäherung zwiſchen der Türkei und
en beiden Mächten ſich bereits vollzogen e Alle dieſe
lätter werwechſeln Wünſche mit wirklichen Thatſachen, indem

eilegen, welche die türkiſche Regierung nicht entfernt im Sinne
atte. Derartige Begebenheiten find beiſpielsweiſe Handlungen
er Zuvorkommenheit, der einfachen internationalen Höflichkeit,

die Entſendung gewiſſer Miſſionen, die Verleihung von Orden
u. w. Es ſteht heute feſt, daß die kürkiſche Regierung eine
Politik des Friedens und der Freundſchaft mit allen Mächten
befolgt, indem ſie ſich bemüht, den internationalen Pflichten ge-
recht zu werden, ohne irgend eine derſelben zu verletzen, viel

ehr alle Kräfte anfbietet, ein Einvernehmen unter denſelben
herbeizuführen. Dieſe ſtrenge Unparteilichkeit und loyale Neu

alität bildeten ſtets die Richtſchnur für das Vorgehen der türki
en Regierung und ſind bereits viel t ſehr bethätigt worden,

äls daß heute noch Zweifel in dieſer Richtung möglich wären.

Hochſchunlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Da BSalle. Die Kaiſerliche Leopoldiniſch-Caroliniſche Deutſche

kademie der Naturforſcher mit dem Sitze in Halle hat im
ahre 1891 von ihren e 27 verloren, darunter den
diunkten Dr. Ewald in Berlin und das Vorſtandsmitglied

der Fachſection für Mineralogie und Geologie Geheimen Berg
Von den, Verſtorbenen ſindxath Dr. Roemer in Breslau.

e beſonders zu nennen: Geheimer Hofrath geh Dr.
ilhelm Weber in Göttingen und Cardinal-Erzbiſchof Hahy

nald in Kalocſa (Ungarn). Aufgenommen wurden 34 Mit-
lieder. Jn den Vorſtand wurden neu gewählt: Profeſſor

Dr. von Liebermeiſter in Tübingen als Adinnkt; Ge-un Regierungsrath Profeſſor Dr. Krueger in Kiel und
rofeſſor Pr. Oberbeck in Greifswald als Vorſtandsmit-

lieder, erſterer in der Section für Mathematik und Aſtronomie,
tzterer in der Phyſik und Meteorologie. Jm verfloſſenen Jabre

wurden zwei Bände der Verhandlungen (Nova Acta Vol. 55
und 56) und ein Heft Leopoldina (XXVII) veröffentlicht. Die
Alljährlich in einem Exemplare zur Vertheilung kommende
oldene Cotheniusmedaille erhielt auf Antrag der Fachſection
r Botanik br. Melchior Treub, Director des botaniſchen
artens in Buitenzorg auf Java.

Holiſche Lokalnachrichten vom 30. Dezember.
Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen-

angabe geſtattet.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hielt geſtern
t eine Generalver-

ammlung ab. Aus dem Bericht über die Thätigkeit des
ereins im laufenden Jahre mag erwäbhnt ſein, daß 30 Vereins-
tzungen, 7 des Vorſtandes für ſich allein, 6 in Ge-

Reinſchaft mit den Vorſtänden der übrigen communglen Ver-
zinigung angehörenden Vereine ſtattgefunden haben außerdem

urde eine öffentliche Verſammlung in Sachen der bekannten
etitionsangelegenheiten und zwei andere zur Vorberathung

er Stadlverordnetenwabhlen veranſtaltet. Die Zahl der Ver
insmitglieder beläuft ſich gegenwärtig auf 188. Es wurde nachieſem Suhrisbericht für die mit einem Beſtande von 326 ab-

ließende Rechnung Entlaſtung ausgeſprochen. Bei der zum
Schluß den Wahl des Vorſtandes wurden von den

zisher demſelben augehörenden Herren wiedergewählt Kauf-
ann Apelt, Klempuermeiſter Broſe, Zimmermeiſter
önitz, Manxermeiſter Heiſer, Kaufmann Henze, Buch-
indermeiſter Kreßmann, Zimmermeiſter Pfaul, Kauf-
ann Sſchultz und Kaufmann Walter; außerdem wird ſich

r Vorſtand noch durch Berufung weiterer Mitglieder er-
zänzen.

d. Liturgiſcher Gottesdienſt. Am Shylveſterabend 6 Uhr
findet in der Domkirche ein liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Domkirchen-Chors ſtatt, worauf wir Freunde
zines guten Kirchengeſanges aufmerkſam machen.

—ee. Jnbilänm. Der Bergarbeiter Friedrich Einicke in
Oberteutſchenthal feierte zu Weihnachten d. J., wie uns jetzt
mitgetheilt wird, ſein 50jähriges Arbeiterjubiläum. Die Zeitzer

olaröl- und Paraffinfabriken hierſelbſt, bei welcher Geſellſchaft
r Genannte a Jahre thätig iſt, ließen ihm durch Herrn
eneraldirector Krug die Glückwünſche darbringen und ein
parkaſſenbuch mit 100 Einlage übergeben. Aber auch von

anderer Seite wurden dem getreuen Arbeiter Aufmerkſamkeiten
aller Art zu Theil.

--4. Thaliatheater in den Kaiſerſälen. Um eine nach
jeder ing abgerundete, auch den verwöhnteſten Geſchmack
e werdende Vorſtellung zu ermöglichen, hat die rührige

irektion die Erſtaufführung des Schwankes „Großſtadtluft“
von Blumenthal und Kadelburg bis zum Abend des 1. Januar
verſchoben, worauf wir hierdurch noch beſonders aufmerkſam
machen wollen.

D Jnnungs- und Handwerkertag. Der hieſige Jnnungs-
Sſchuß und die hieſigen Jnnungen gelangten mittelſt Aufrufsb Beſitz einer Einladung zu dem am 14.--16. Februar u. J.

e häufig den unbedeutendſten Begebenheiten eine Wichtigkeit

in Berlin ſtattfindenden III. Deutſchen Jnnungs und allgemeinen
n welcher eigentlich im Herbſt dieſes Jahres in
Halle ſtattfinden ſollte. Die hieſigen Jnnungen werden der
Einladung mehrfach Folge geben.

m Die Wohnnngsliften des Haus und Grundbeſitzer
Vereins hierſelbſt ſchließen in dem zu Ende gehenden IV. Quar-
tal mit einem Beſtande von 276 miethsfreien Wohnungen ver-
ſchiedenſten Umfanges ab, Dieſe Liſten ſind bei Rudolf Moſſe,
AnzeigenGeſchäft, Brüderſtraße 6 erhältlich, woſelbſt auch Neu
anmeldungen jederzeit angenommen werden,

Bekanntlich iſt der Briefverkehr zur Renjahrszeit
ſtets ein ganz gewaltiger und es erfordert außerordentliche An-
ſtrengungen ſeitens der Poſt zur Bewältigung des außergewöhn-
lichen Verkehrs. Um der Poſt dieſe Aufgabe zu erleichtern und
damit die Briefe xechtetis zur Beſtellung kommen, empfiehlt
es ſich, die Briefe nicht erſt in den letzten Stunden des 31.
Dezember einzuliefern. Ebenſo erinnern wir wiederholt daran,
daß man gut thut den Briefmarken- Einkauf früwzeitig
zu beſorgen: ferner iſt es wünſchenswerth, daß auf den na
größeren Orten gerichteten Poſtſendungen ſtets die Wohunnng
des Adreſſaten genan nach Straße, Hausnummer und erforder-
lichenfalls auch nach der Lage (ob eine, zwei Treppen u. ſ. w)
und guf den nach Berlin gerichteten Sendungen auch der Poſt
rn O., N., W. u. ſ. w.), in welchem die belegen iſt, deutlich angegeben wird. Nur auf diefe Weiſe kann es
erreicht werden, die zur Auflieſerung gelangenden Brief-
maſſen mit Pünkklichkeit beſtellt werden.

Der Poſtpäckereiverkehr in Halle (Saale) während
der Weihnachtszeit (12. bis 25. Dezember 1891) im
Verhältniß zu demjenigen im Vorjahre weiſt folgende Zahlen
auf. Es wurden an Packeten hier aufgegeben jm Jahre 1891
35 295 Stück W 1890 38 837 Stück, mithin im Jahre 1891
mehr 1469 Stück; angekommen und in Halle bezw. in der
nächſten Umgebung verblieben im Jahre 1891 35 143 Stück, da
gegen 1890 34 737 Stück, mithin im Jahre 1891 mehr 406 Stück.
Umgearbeitet bezw. umgeladen ſind im Jahre 1891 322 469 St.
r 1890 307 201 Stück, mithin im Jahre 1891 mehr 15 268
St

ee. Gläubigerverſammlung. Auf dem hieſigen Amts-
gericht ſtand geſtern in Angelegenheit des Concursverfahrensgegen das Vermögen des n gewordenen und ſteckbrieflich
verfolaten Kaufmanns Max A. Müller hierſelbſt Gläubiger-
verſammlung an. Nach Beſtätigung des ConcursverwaltersHerrn Kaufmann Krug gab dieſer ein vorläufiges Bild von
den vorgefundenen Verhältniſſen des Gemeinſchuldners. Danach
paen die Gläubiger ſo gut wie nichts zu erboffen, indem die
ich ergebende kleine Aktivmaſſe zur Deckung der Gerichts 2c.

Koſten aufgeben wird. Die Paſſivmaſſe wurde auf 120 000
eſchätzt. er Gemeinſchuldner war Vertreter der bekannten
einfirma Kloß u. Förſter in Freyburg a/U. für den hieſigen

Platz und bat das in ihn geſetzte Vertrauen ſchwer mißbraucht.
Auf ſeine Ergreifung hat die gedachte Firma eine Belohnung
von 500 geſetzt.

F. Eine blutige Szene ſpielte ſich geſtern Abend vor
dem Walhallatheater nach Schluß der Vorſtellung ab. Ein
junger Techniker aus Hamburg wurde, als er arglos das
Tbeater verließ, von mehreren ihm unbekannten Strolchen an
gerempelt und durch Schläge mit einem ſcharfen Gegenſtande
am Kopfe derartig verletzt, daß ihm das Blut aus einer langen
Wunde berniederfkoß. Hoffentlich gelingt es, die rohen, gewalt-
thätigen Burſchen ausfindig zu machen und zu recht energiſcher
Strafe heranzuziehen.

Stadttheater.
Der Tronbadour.

Es iſt ſehr liebenswürdig von der Leitung unſeres Stadt
theaters, daß ſie uns vielgeplagten Berichterſtattern eine ſo aus
giebige Rubepanſe gegönnt hat. Sogar während der Weihnachts
täge wo es regelmäßig ſonſt eine neueinſtudirte Oper gab
hat uns die Berichterſtatterpflicht nicht in's Stadttheater gerufen.
Ueberhaupt wor das im ganzen December bis geſtern nur an
drei Abenden („Figaro“, „Entführung“ und „Carmen“ der Fall.
Wir können desbalb nun mit friſchen Kräften an's ſchwere Werk
gehen und fanden dazu geſtern Abend Gelegenheit mit Verdi's
„Troubadour“. Warum dieſer muſikaliſch illuſtrirte Schauer-
roman ſeinen feſten Platz auch auf den deutſchen Opernbühnen
behält, beleuchteten wir ſchon mehrfach: die Oper enthält eine
Anzahl beiſpiellos ſang- und dankbarer Partieen und erfreut ſich
deshalb der Gunſt der Sänger in ſeltenem, Magße. Ueber die
Verdi'ſche Troubadour Muſik ſonſt mit all' ihren Triviali-
täten in der einen, mit ihrer packenden Dramatik und Melodien-
fülle in der anderen Wagſchale iſt kein Wort mehr zu verlieren.
Das Textbuch angebend, äußert Prof. Dr. Hanslick ſich in
„Moderne Oper“ darüber ſo humorvoll treffend, daß wir die
bezüglichen Sätze unſeren Leſern nicht vorentbalten wollen. Er
ſchreibt: „Das Libretto behandelt eine ebenſo gräßliche, als
dunkle Begebenheit. Aus der Naturgeſchichte iſt es zwar bekannt,
daß die Zigeuner mit einer unauslöſchlichen Neigung behaftet
ſind, kleine Kinder mit Muttermalen zu ſtehlen, an denen ſie im
5. Akt von vornehmen Eltern wieder erkannt und requirirt werden.
Der Troubadour bringt das aber viel complicirter und unver-
ſtändlicher. Ein alter Haushofmeiſter ſingt gleich Anfangs zu
einer Mazurka eine Geſchichte von ausgeſuchter Gräßlichkeit, in
welche eine Zigeunerin fammt einigen geſtohlenen und verbrannten
Kindern bedenklich verwickelt iſt. Die alte Azucena eröffnet ihrer-
ſeits den 2. Akt mit einer ähnlichen Erzählung von einem ver-
braunten und nicht aſſecurirten kleinen Kinde, welches ſie nicht
geſtohlen hat, während ein anderes kleines Kind, welches ſie geſtohlen
hat, nicht verbrannt iſt, oder umgekehrt. Jm 3. Akt erſcheint wieder
der alte Caſtellan mit ſeinem rieſigen Gedächtniß für Mazurken
und geſtohlene Kinder und erkennt ſogleich die alte Zigeunerin
als eine Perſon, die ihm in ſehr ungebührlichen Verhältniſſen
zu verbrannten und geſtohleuen Kindern zu ſtehen ſcheint. Sie
wird zum Scheiterhaufen verurtheilt. Welcher aber von den
beiden Rittern, ob der mit der Tenor oder der mit der Bariton-
Stimme, das geſtohlene und verbrannte Kind geweſen, wird
wohl nie ergründet werden.“ Die beifällige Aufnahme, welche
das faſt gefüllte Haus der geſtrigen Aufführung bereitete, ſagt
es deutlich, daß der „Troubadour“ auch beim Operupublikum
ſich einer gewiſſen Beliebtheit noch immer erfreut. Die Titel-
partie verhalf Herrn Meffert zu einem ſchönen Erfolge. Er

garadirte, für unſern Geſchmack in der Cavatine und dem an-
chließenden Martellato allerdings zu ſehr aus, dem Volleu

ſchöpfend mit einer geradezu blendenden Höhe und gab
namentlich in der berühmten Stretta ein e zum Beſten, das in
Kraft und Klang den Schluß rechtfertigte, als müſſe Herrn
Meffert mühelos noch ein d gelingen. Recht gut ſang er auch
das Ständchen im I. Act und den „Verzweiflungswalzer“ im
Miserere. Als Leonore gab Frl. Reinhardt eine Leiſtung,
die im IV. Akt als großzügig zu bezeichnen war. Bemerkens-
werth war insbeſondere die eine ansgezeichnete n m n
bekundende Bewältigung des Coloraturenwerkes. Frl. Rothe
brachte ſowohl darſtelleriſch die grellen Diſſonanzen des
Charakters der Azucena zu packendem Ausdruck, wie ſie es auch
verſtand, der Geſtalt geſanglich das nothwendige dramatiſche
Leben einzuhauchen. Die Canzone „Lodernde Flammen“ zeigte
noch etwas ſtimmliche Befangenheit; ſpäter aber mangelte es
dem Organ an der wünſchenswerthen Feſtigkeit nur noch
ſelten. Herr Cromex war ein temperamentvoller Graf Luna
Die kleinen Partien hatten die frühere Beſetzung. Chor und
Orcheſter, Regie und Ausſtattung genügten gerechten An

forderungen. C. Reinhold.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Der Nachdruck unſerer Origingl-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
angabe geſtattet.BGlockenſiguale auf den Bahnhöfen. Das Königl.

Eiſenbahubetriebsamt zu Weißenfels theilt uns Folgendes mit:
Da durch die Signale mit der Bahnſteigglocke auf Knoten
punkten mit lebhaftem Perſonenverkehr inſofern Jrrthümer ent-
ſtehen können, als nicht angedentet werden kann, für welche der

ankommenden und abfahrenden Züge geläutet wird, ſo kommen
dieſe Signale auf derartigen Stationen vom 1. Januar 1892 ab
in Wegfall. Dahingegen wird bei dem Abrufen in den Warte
ſälen oder den ſonſt dem Publikum zum Aufentbalt dienenden
Räumen das im S 15 des Betriebsreglements vorgeſchriebene
Signal zum Einſteigen mit der Handglocke gegeben werden.
Jm Bezirk des Betriebsamts Weißenfels treten dieſe Aender-
ungen auf den Stationen Weißenfels, Corbetha, Zeitz
und Gera ein.

Arnſtadt, 29. Dez. (Chriſtbeſcheerung. Blut
vergiftung.) Am vergangenen Weihnachtsfeſte wurden be
den öffentlich veranſtalteten n nahe an 260
arme Kinder mit Geſchenken bedacht. Die Bürgerſchule alleiv
beſcheerte 128 Knaben und Mädchen, darunter 30 Konfirmanden
mit Stoffen zu Konfirmandenanzügen. Die Privatwohlthätig-
keit ſtand ebenfalls nicht zurück und ſpendete in der jetzigen und
für die Armen beſonders fühlbaren theuern Zeit reichlich Ge
ſchenke. Eine n l ug zog ſich bei der Bzarbeitung
amerikaniſcher Thierhäute, die ſicher von gefallenen milzbrandigen
Thieren herrührten, ein vielger Gerber zu, indem er mit einem
ginſerz der vorher die Felle wegt hatte, ein Blüthchen am

alſe öffnete. Der Tod des Ungläücktichen trat bald darauf ein.
Meiningen, 29. Dezember. (Sta atsſchuldenſtand.)

Jm Jahre 1890 hat ſich der geſammte diesſeitige Staatsſchul
denſtand um 186,820 .4 vermindert. Die Staatsſchuld beträgt
12.894,000 .4, wovon auf PrämienAnleihen (7 GuldenLooſe
4265.210 .4 urſprünglich 3, Millionen Gulden oder 6 Mill
Mark) kommen.

r. Verg, 80. Dezember. (Jubiläum. Halte
ſt e l le.]) Zehn Jahre lang hat der Direktor Fr. Picker das
fürſtliche eater geleitet. Nach der Fiesco- Aufführung
wurde ihm durch den Hofmarſchall von Meyſenbug das Ehren-
kreuz, von mehreren Kunſtfreunden ein ſilberner Lor-
beerkranz und von den Theatermitgliedern ein prächtiges
Alb um überreicht, welches die Pholographien der Darſteller
und Dorſtellerinnen enthält. Mit bewegten Worten dankte er
dem Publikum für das ihm ſtets erwieſene Wohlwollen. An
der preußiſchen Staatsbahn zwiſchen den Statio nen
Gera und Köſtritz ſoll für den Marktflecken Langenberg
eine Halteſtelle errichtet werden. Aus dieſem Grunde ba
der Gemeinderath dieſes Ortes einen Zuſchuß zu den Anlage-
koſten bewilligt.

Weimar, 29. Dezember. (Perſonalien.) Der Cbe
des Miniſterial-Deporteinents der Finanzen, Geheimer Rat
Hermann Vollert iſt zum Wirklichen Geheimen Rath mi
dem Ehrenprädicat „Excellenz“ ernaunt, dem Mitgliede der
groß herzoglichen Generalcommiſſion Regierungsrath Dr. jur.
Otto von Gohren zu Weimar die BDienſtbezeichnung „Ge-
beimer Regierungsrath' und dem Bürgermeiſter Eckardt, zu
Rothenſtein die ſilberne Civil-VerdienſtMedaille verliehen
worden.

T Schmalkalden, 29. Dez. (Großfeuer.) Mitten in diei ſiedenen Familien unſerer StadlFeſtesſtimmung iſt in verſe
große Trauer gebracht worden. Am Abend des zweiten Feier-
tags brach nämlich plötzlich im Hauſe des Fabrikarbeiters Werner
Feuer aus, welches ſich mit außerordentlicher Schnelligkeit auf
s anliegende Wohnhäufer verbreitete und dieſelben in Aſche legte
18 Familien ſind dadurch ihrer Wohnungen und ihres Beſitz
thums beraubt, da die meiſten nicht verſichert waren. Das
Traurigſte iſt, daß jedenfalls noch Brandſtiftung vorliegt, eine
Verhaftung iſt bereits erfolgt.

Aus Sachſen, 29. et (Seelenſtörung durch
Jnfluenza.) Dem unlängſt veröffentlichten Jahresbericht
des Landes-Medizinal-Kollegiums über das Me
dizinalweſen im Königreich Sachſen im Jahre 1890 entnimmt
die „Voſſ. Z.“ die bemerkenswerthe Thatſache daß bei ſiebzebn
Perſonuen, die in der LandesJrrenanſtalt in Sonnenſtein unter
gebracht werden mußten, von den Aerzten und den Angehörigen
feſtgeſtellt wurde, daß die Entwickelung der Seelenſtör-
ung auf die Jnſluenz a zurückzuführen war.Kleine Notizen. Jn 8 reitenhagen bei Barby
iſt eine Schiffer ſchule gegründet worden, in der der Unter
richt, welchem der Lehrplan der Elbſchifferfachſchule zu Grunde
liegt, von den Ortslehrern und einem Strommeiſter ertheilt
wird. Der Unterricht beginnt bereits am 30. d. Mts. Jn
Roßbach a. S. wüthet die ſchreckliche Diphteritis ingranenhafter Weiſe; von dem im Dorfe wohnhaften 80 Kindern
bis zu 14 Jahren ſind bis jetzt bereits 7 das Opfer der tückiſchenKrankheit geworden. J Eisleben feiern am 30 d. M.
die Handelsmann Köhlerſchen Eheleute das Feſt der gol d
nen Hochzeit. Jn Zeitz iſt ein Chriſtlicher Ar-
beiterverein für Zeitz und Umgegend ius Leben gerufen
worden, dem bis jetzt 76 Mitglieder beigetreten ſind. Jn
Oberwiederſtedt b. Hettſt edt ſchoß der auf der Saiger
hütte beſchäfttgte 18 jährige Tiſchlerlehrling Arthur Heinrichaus Halle „aus Speab nach der Tochter des Arbeiters
Grube und traf dieſelbe ſo unglücklich zwiſchen Hals und
Schulter, daß die Kugel bis jetzt noch nicht hat entfernt werden
können. Der Waſſerverb rauch der Bevölkerung der
Stadt Leipzig iſt für das Jahr 1892 auf 9 Millionen Cubik
meter bemeſſen. Jn Limbach iſt man mit der Canali
ſation der Stadt zum großen Theile fertig; dieſelbe hat bis
jetzt einen Aufwand von 72 000 erfordert, zu welchem noch
etwa 40 000 für die im kommenden Johr zu kanaliſirender
Straßen hinzukommen werden.

Vermiſchtes.
Zum Paubmord in Leopoldthain. Aus

Görlißtz, 28. Dezember, wird geſchrieben: Die Verbrecher.
welche den Raubmöord an der Wittwe Buchelt in Leopoldthain
begangen haben (deren Verhaftung wir bereits gemeldet haben)
ſind zwei frühere Zuchthäusler, von denen der eine, Bäcker
Heidrich aus Niederrudelsdorf, erſt am Nachmittage des Tages
aus dem Zuchthanſe entlaſſen war, an deſſen Abend die Wittwe
nach Betäubung durch Schläge auf den Kopf erdroſſelt und ihr
Haus ausgeraubt wurde. Der andere Verbrecher, ſein frühere
Zellengenoſſe in der hieſigen Strafanſtalt, ein Arbeiter Kro
aus Holtendorf, hatte den entlaſſenen Sträfling Heidrich am Abend
Thore der Strafanſtalt erwartet und war mit ihm noch aw
nach Leopoldshain gegangen, um den Raubmord zu verüben
Beide Verbrecher ſind geſtändig, die gexaubten Gegenſtände
in einem Schuppen des Kroll gehörigen Hauſes in Holtendorſ
aufgefunden.

Der Sultan hat durch ſeinen Großvezier eine Be
leidigungsklage gegen ein Bologneſer Witzblatt „La Rang aw
ſtrengen laſſen, weil daſſelbe Abdul Hamid wiederholt in Karri
katuren dargeſtellt hat. Das Tribunal zu Bologna hat die Klage
als berechtigt anerkannt und den Gerenten des Blattes zu drei
Tagen Arreſt und 150 Lire Geldbuße verurtheilt. Außerdem ift
der Sultan als Civilkläger aufgekreten, um den ihm aus den
Veröffentlichungen der „Rana“ erwachſenen Schaden von dem
Angeklagten zu beanſprüchen. Ueber dieſen Punkt wird das
Tribunal aber erſt in einer neuen Sitzung erkennen.

Die Jnfluenza. Jn Stockholm nimmt die Ju
fluenza Epidemie einen ernſten Charakter an; die Sterblichkeil
iſt in der Zunahme begriffen.

Jn Rom iſt die Jnfluenza gleichfalls ansgebrochen und hat
beſonders die Jnſaſſen des Unterſüchungs- Gefängniſſes ergriffen
Die Fälle ſind jedoch bisher noch leicht.

Jn Paris ſind die zwei Löwen angekommen, welche
Kepig denelik dem Präſidenten Carnot zum Geſchenk gemacht

at. Zwei Somalis, welche die Löwen nach Paris bringen
ſollten, ſind nicht mitgekommen man nimmt an, daß ſie ſich
in einem der Vergnügungslokale von Marſeille noch gut unter
alten. Die beiden Löwen, welche Herr Carnot dem Pariſer
biergarten zum Geſchenk machte, wurden ſofort nach dem

Jardin des Plantes überführt und daſelbſt proviſoriſch in einem
Käfig untergebracht. Es ſind zwei noch ganz junge, unvollind
kommen entwickelte Männchen. die ſehr zahm zu ſein ſcheinen
Jedes derſelben trägt ein werthvolles Halsband

Vom Rhein meldet man der „Frankf. Ztg.“ Jn die an
dem Rheine gelegenen Feſtungen als Köln, Koblenz, Mainz c
werden ſoeben durch holländiſche Schiffer bedeutende Quantitäten

Wegen

vorgerückter Saison
Verkauf der geſammten Damen nud

Kinder-Confection weit unter
Merstellungspreis. B. N. v nMalle (Saale).



von amerikaniſchen Weizen und Roggen gelagert. Die Frucht
d Fur vor der Verkündigung des ruſſiſchen Ausfuhrver-

bots ar
Vermittelung des deutſchen Geſandten in Antwerpen von ameri-
kaniſchen Jmporteuren direkt angekauft.

echnung des preußiſchen Kriegsminiſterinms durch

u

Theater nud Muſik.
Verdi's leste Oper. Man ſchreibt ans Venedig

Verdi's „Fallſtaff“ ſoll. wie wir ans zuverläſſiger Quelle er
fahren, in der Scala zu Mailand, während der nächſten, den
Carneval nun mehr und mehr verdrängenden Maifeſte definitiv
zur Auffübrung gelangen. Verdi's Ansſpruch, über dieſe ſeine
nach aller Wahrſcheinlichkeit letzte Oper lautet; Ende gut alles
ant! womit der greiſe Componiſt andenten will, daß er ſein
muſikaliſches Wirken mit Humor zu beſchließen gedenke. Das
Texkbuch iſt bekanntlich von Boito

Das kal Schaufpielhaus in Berlin hatte in
leßter Zeit ganz beſonders mit den Tücken der Jnflienza zu
kämpfen und mir mit Mühe konnte das Repertoir für die
e a aufrecht erhalten werden da Frl. Lindner, Herr

tencke. Neſper und Hartmann erkrankt waren. Nun hat auch
Herr Vollmer der Modekrankheit ſeinen Tribut zahlen müſſen.
Die Vorſtellung des „eingebildeten Kranken“ wird daher erſt
Ende nächſter Woche in Scene gehen können. Der „zerbrochene
Krug“ wird vorausſichtlich zunächſt nur einmal, am Sylveſter-
abend, gegeben werden und daun erſt wieder mit dem „einne-
bildeten Kranken“ zuſammen auf dem Spielplan erſcheinen.

Der Componiſt Alfred Cellier ſtarb in
London an der Jnfluenza im Alter von 50 Jahren. Er war
der Schöpfer zahlreicher komiſcher Opern, von denen ſich viele
jahrelang auf dem Spielplan erhalken haben. Kurz vor ſeinem
Tode hatte er eine neue komiſche Oper „The Mountebanks“
dchnr, die demnächſt im Lhriec Theatre zur Aufführung

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
yirgt-rlegruuime der Halliſchen Zeitung.)Thorn, 30. Dez. Heute früh wurde hier der SHafer-

knecht Michael Murawski aus Wrotzigwken, der am
18. Juli er. ſeinen achtjährigen Sohn erwürgt hatte, durch
den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg, ent-
hauptet.

Berlin 30. Dez. Die leitenden Centrumsblätter
„Germanig“ und „Schleſiſche Volkszeitung“ äußern ſich
mißfällig darüber, daß der Ausſchuß, der ſich zur Vor
bereitung des Empfanges des Erzbiſchofs Stab
lewsky in Poſen gebildet hat, nur aus Polen be-
ſteht. Die genannten Blätter wünſchen, daß die in der
Diöceſe vorhandenen 100000 dentſchen Katholiken
auch vertreten ſeien. Jm gleichen Sinne äußerte ſich auch
der Erzbiſchof Stablewsky.

Moskan, 30. Dez. Jn verſchiedenen nothleiden-
den Gouvernements herrſcht eine große Erbitterung
gegen die Dentſchen, welche in Flugſchriften als die Ur
heber der Hungersnoth bezeichnet werden. Jm Gouver-
nement Penſa ſollen nach einem hier verbreiteten Gerücht
wehrere Deutſche ermordet worden ſein.

(Hirſch's Telegr. Büreau.)
Netz, 29. Dez. Noch vor Jahresſchluß ſoll die

Hinrichtung Uebings, des Mörders des Oberſtlientenant
Prager, erfolgen.

Rheims, 30. Dez. Die ſeitens der Beamten der
Armenkaſſe gemachten Unterſchlagungen ſtellen ſich
r als weit beträchtlicher heraus, als angenommen
wurde.

Brüſſel, 30. Dez. Die liberale und radicale Preſſe
macht entſchieden Front gegen die nenerliche Verbreitung
falſcher Nachrichten ſeitens der franzöſiſchen Blätter
über die Beziehungen Belgiens zu Deutſchland und den mit
Deutſchland abzuſchließenden Handelsvertrag.

Pauaris, 30. Dez. Vergangene Nacht ermordete
im Gefängniß zu Montpelier ein Sträfling
einen Gefängnißwärter, zog die Uniform des
ſelben au und befreite ſämmtliche Gefangene.
Einer der Sträflinge, welcher das Gefängniß
nicht verlaſſen wollte, wurde erdroſſelt. Der
Mörder und ſämmtliche andere Sträflinge ſind
entkommen und bis jetzt noch nicht wieder gefaßt.

Bern, 29. Dezember. Die Bündesräthe Droz, Deucher
und Hauſer haben hente 30 Vertreter des Handeis, der Jn
duſtrie, der Landwirtbſchaſt und der Gewerbe aus allen Theilen
der Schweiz einvernommen bezüglich der künſtigen. Hand els-
beziehnngen der Schweiz mit Frankreich. Dabei
wurde die Eventnalität des vertragsloſen Zuſtandes zwiſchen der

f.

Schweiz und Frankreich erörtert, für den er Fall wurde
die Schweiz gegen Frankreich vorausſichtlich Differenzial-
z öl he anwenden. 2Graz, 29. Dez. Der bier tagende Kongreß der Berg
arbeiter iſt von 13 Gewerkſchaften Steiermarks,

Kärntens und Krainsbeſchickt. Es wurde der Ach t
ſtündentag und die Fixirnng eines Minimallohnes be
ſchloſſen. Dieſe Forderungen ſollen den Unternebmern behufs
Erklärung bis Ende Dezember unterbreitet werden. Nach Ab-
lebnung der Forderungen haben die Vertrauensleute in aller
Revieren Verſammlungen abzuhalten, in denen der allge
weine Streik proklamirtuwerden ſoll.

Zum Buchdruckerſtreik.
(Privattelegramme de Halliſchen Zeitnng.)

Berlin, 30. Dezember. Trotzdem geſtern der Leiter der
Strikebewegnng der Buchdrucker im Burean des Bundes
der Berliner Büchdruckereibeſitzer erſchien und erklärte, daß
die Streikenden bereit ſeien, die Arbeit in
wieder aufzunehmen, beſchloß die geſtern Abend abge
haltene Verſammlung der Ausſtändiſchen, den Strik weiter
fortzufetzen und mit jeder, wenn auch noch ſo mninimalen
Unterſtützung zufrieden zu ſein. Zur Leitung des Ausſtandes
wurde ein neues Ausſtandscomiteé Cwgbn.

Leipzig, 30. Dez. Die in dem Vorſtadtdorfe AngerErotten
dorf geſtern abgehaltene Allgemeine Buchdruckerver-
ſammlung“ welche ſehr zahlreich, auch von Frauen und
Mädchen beſucht war, beſchloß, wnentwegt am Ausſtand
feſtzubalten, und nahm eine Reſolution an, welche auf dem
neunſtündigen Arbeitstag unter allen Umſtänden beharrt. Man
will auch dann an dem Ausſtande weiter feſthalten, wenn die
Unterſtützung einmal geringer oder gar nicht zur Anszahlun
kommen ſolle. Die Verſammlung ſchloß mit einem Hoch auf
den Neunſtundentag.

Jnduſtrie, Handel und Flrarzen.
Genug 29. Dezember,

der Societa Metallurgica Tardye Benech in Sa
vou a nabm geſtern die Auflöſung der Geſellſchaft und die Ab
treiung der Werke an eine andere Geſellſchaft an.

Berliner Börſe vom 30. Dezember 1891,
Aufangsevurſe 12 Uhr Miunten,

mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft Halle a/S.
Credit 156.7 Butecewere 225.50Fran oſen 125 60 Buſſchtiehrader 209,50Lom arden 36,50 Elbethal 27.50
Disconto-Comwiandit. 270,75 Gotthardtbahn 137,60
Aandels-Gefellſchaft 127 25 Jtal. Mittelmeer 965,60
resdner Bank 132,90 arſchan Wien. 2097.60

Darmſtädter Bauk. 12330 5 Jtaliener 90,20Vationalbank f. D. 111,25 4 Ungarn 92
nternationale Bank 4 rer 236,50ortmunder Union 55,50 Ruſſ. Noten 19725

Lauxahütte 10520 124,20Bochumer Guß 116,50 Gelſenkirchen 135,
Maihzer Eiſenb. 11175 Harpener 144,70Marienburg-Mlawka. 48.60 Dannenbaum 33,80r er 64,60 DynamitTruſt 133,90Lübeck-Büchener 145, Nordd. Llohd 97,75

Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
GFernſprechmeldung der h

Verlin 30. Dezember. 1891 2 Uhr Min. Nachm.

40 Fonds- Börſe.53 RNeichsanleibe à 105 80 *Laurahütte 105,60
;3 do 99, L Dortm. Union St. Pr. 55,503 do 85.80 Gotthardbahn*4 Conſols 10580 Oeſtr. CEred.-Actien 168*3 do 99.20 rn vſen 126.25*39 do 85 20 Loinbarden 396,25*Neue Reichsanleihe und *Rieheck Montanwerke 174,50
Conſols s *Cröllw. Papierfabrik*3 e Landſch. Ctr.-Pſd. 94,70 *Harpener Kohlen 15430

h Süd Weſt 68,70»Disconto-Commandit 17160 49 Oeſtr. Goldrente 94,25
*Darmſtädter Bank 123, 4 Ung. do. 92, 25Deutſche Bank 148, tal. Reuten 990,25
*Berl. Handelsgeſellſch. 127 25 80. Ruſſ. 953,30
»Dresdner Bank 132 50 Oeſtr. Noten 172,50
Bochumer Gußſtahl 116,50 Ruſſ. do. 199,80

r Tendenz:Die mit bezeichneten Papiere ſind Caſſacurſe, die übrigen
ver Ultimo.

Getreide-Vürſe.
Weizey: loco 228, Dez. Jan. April-Mai 220, matt.
Noggen: loco 238.-, Dez. Jan. April-Mai 228.75. feſter.
Hafer: loco Dez. Jan. 163,25, Mai April 167,50, befeſtigt.
Rüböl: April-Mai 59,52 matt.
Spiritus er. Wagare) loco 49,90, Dez. 49,70, Dez.-Jan.
49.50, AprilMai 50,90, Tendenz feſt. (50er Waar), loco 69,20.
Petroleum loco: 22.80.

Fondsbörfe. Bei Eröffnung der heutigen Vörſe konnten
ſich die geſtrigen Schlußkurſe nicht behanpten, vielmehr ſetzten
dieſelben für die meiſten Bankaktien erheblich niedriger ein, da

Die Gläubigerverſammlung

von verſchiedenen Seiten ein Artikel der „Frankf. Zig. überMexiko imgünſtig ausgelegt hinte eaherden verſlimmte d

weikere Rückgang der Mönktanwerthe. Der eigentliche Grun
für die augenblicklich Mattigkeit war aber wahrſchein
lich auf ſchwache Pariſer Kurſe zurückzuſühren, wofür Jwiederum geltend gemacht wurde, daß das Goldagio in 9
Madrid von 12 auf 13 gegangen iſt. Jn zweiter Vörſen t
Stunde fand auf neuerliche Jnterventionen einer
erſten hieſigen Bankfirrüg ein völliger Tendenzumſchlag ſtatt.
Dieſe Jnterventionen wurden auch weſentlich durch die Feſt'g-
keit der deutſchen Fonds und des Rentenmarktes unterſtüßt.
Anf deutſche Werthe wirkte die geſtrige offizielle Kundgebung,
daß eine De e bignng in Ausſicht genommen ſei, ſowie
der fiüſſige Geldſtand günſtig ein. Ruſſiſche Werthe waren
weithlos. t Banken und Bahnen beſſer und ziemlich belebt
Montanwerthe wie oben ſchon erwähnt, ſchwach. Privatdi

kont 2 s Wo creidebörſe. Die Nachrichten vom Auslande ſind meiſtensſchwer e Hier war das Geſchäſt in Weizen unbedeu
lend bei e nmiedrigeren Preiſen. Geſtern iſt eine Ladung
Kalkuttaweigen, Febrnar-Märzabladung, zu 177. Schiff Ham-
burg und eine Ladnug Laplata, Februar Märzabladung, zu s
Mark Schiff Hamburg gehandelt. Kalkutta iſt heute billige mit
170 In Roggen kamen noch einige Deckungen vor, an fußFrühjahr beſtand einige Kaufluſt, ſo daß die Preiſe un 50
anzogen, über einige größere Partien ſeregeg iſt unter
handelt. die Forderung beträgt 201 202 Schiff Stettin
Hafer war bei kleinen Geſchäft etwas ſeſier. Roggenmebl ſt
Nud ſchwächer Räböl etwas ſchwächer bei kleinem Geſchäft
Spiritns fand zu den ermäßigten e beſſere Beachtung und
die Preſſe konnten ſich um 20 W für Loko und 49 ſür Tero
mine erhöben; die Lokozufudr war lehr bedentend.

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hawburg.

(Nachdrick ver boten)
Für Donnerſtag, 31. Dezember:

Bedeckt, trübe, Nebel, Niederſchläge, Temperatur raum ver
ändert. Lebhaft windig an den Küſten.

Kirchliche Auzeigen.u U. L. Frauen Zuwene v 31. Dez. Abends Uhr
8

ienſt, Diak. Grüneiſen.e e d. 31. Dezember Abends 6 Uhr
i ilfsprediger Müller.Adele weſen d. 31. Dez. Abends 6 Uhr Paſtor

Leſſing.

et -ämm——Amtliche Bekanntmachungen.
indviehbeſtande des Oekonomen Augustger u Porug die Maul und Klauenſeuche Gor

gebrochen. Peißen, den 28. Dezember 1891.

Der Amtsvorſteher.
a

Bekanntmachung.
Unter den Pindwieh teſten de Ritteron ter rerbi und

iſt die Maul un auenſenche anKroſigk iſt die t den W Dember 1891.
Der Amts-Vorſteher.

Familien Nachrichlen.

Heute Abend neun Uhr wurde meine liebe Frau
anng geb. Riedel mit Gottes gnädiger Hülfe von
einem kräſtigen Jungen glücklich entbunden. (4042

Halle a. S., am 27. Dezember 1891.
Roth, Königlicher Oberförſter,

vardegſen Kreis Northeim)-

r r r

Dan K.Für die vielen Beweiſe inniger Theilnahme bei, dem
Schelden unſerer thenren Entſchlafenen,8 Fräulein Sophie Schraepler,
unſeren herzlichſten Dauk!

le a/S., am 29. Dezember 1891.Ha Die trauernden Hinterbliebenen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſchen Zeitung zu Halle.Verantwo W ch en v Cwefredakteur Witt. d h n.
für Poliert Feutlleton ünd den übrigen Inbati ausſchließlich des e n
br. Walther Gebensle, hen Er rofales, e heatero Louis Lehmann ſür den Handels-, Börſen und Jn eratentheil ſäm

u Halle.S hhnurden: CTheſredaktenx Antbony 1410—1411, Redalteur Dr. Gebengren Dir v p ev tn (Jnſeratenannaghme u. ne heeheieh
nds.

leben 9 Uhr.
geöffnet von 7 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abe

i v 2 533 Mein verbeſſertes Nußextract ausFerd. Müller, Glasmalerei-Anſtalt, Quedlinburg.
m und ornamentale Kirchenfenſter, desgl. für Wohn, Schlagf-

un1 runkgemächer, Treppenfenſter, Oberlichte c. in vollendet
künſtleriſcher Ausſührung. Grösste Auswahl von ZTeieh-nungen jeder Art. Tausende von Anerkennungen. IIIust.

Cnatalog frei. (2798Das Raungeschäft von
I. Film. IIalle aſS., am Bahnhof 9

4032empfiehlt ſich bei Bedarf angelegentlichſt. 32Projekte und Koſtenanſchläge bei Zuſtandekommen des Geſchäſtes gratis

30000 Mark und 40000 Mark Stellen ünden:
werden ſofort oder ſpäter auf hieſige Landwirthſchaſterinnen, j. Mädchen z.
änſer zu 42 zur erſten Stelle zu Erl. der Landwirthſch., Haus und
eihen geſucht. 1] Stubenmädchen ſof. u. ſp., Tagelöhner-(406
Näh. Auskunft erth. Rechte-Anwalt familien zum 1. April u. Knechte ſof.Föhring, Rathhausgaſſe 6. u. ſwäler. kra Hub

Zu vermiethen Stellen auenen-Oberſchweizer, Hofmeiſter mit g. Z.

pro 1, April 1892: J. r e n. emer. sſch. higr u. Hofmeiſter verh. 32 J. alt u. 11 J.en hen n bei ein. Herrn ſ. zum 1 April Stelle,
raße 1 zu 580 Pr. Diener und Gärtner, ältere Perſonene ad a Vkchaetſmen ge cautionsfähig, Hausdiener und Haus-

Steinſtraße 12 f. 4500 Mk. Geſchäfts burſchen,

r Arbeits-VachweiseEtage daſetgtt ſ. 72 (4058 des Vereins für Volkswonl,
2. Obergeſch. gr. Steinſtr. 12 f. 1050 KRother Thurm

dD9. do f. 700Näheres b. B Friedriech, Mühlgr. 5.

Hauſgesuch.
Jch ſuche im Regierungsbezirk Merſe-

Punsch Royal.
Rothwein-Punsch-Esseng,

burg oder Erfurt ein Rittergut mit Sbecialität,
tn zahlen Fpr 3 3 400,000 in hochfeiner Qualität,
u kaufen. aſſelbe muß Rübenboden inaben und nicht zu weit von einer Diverſe andere Punſo
uckerfabrik und Eiſenbahn entfernt Eſſenzen, direct importirte

egen. Angebote bitte zu ſenden an Rums, Aracs, Cognacs
in allen Preislagen empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſiſtraße 13.

anptmann Aug. Brause, Berlin,
reutzbergitraße 32/33. Unterhändler

erbeten. [4065Sorgf. Anf. einf. u. ff. Damenkoſtüme

robe-Aummer
zum 1. Januar 1892

28. Jahrgang

gratis
in allen Buchhandlungen.

Daheim
iſt das altbewährte, wohlfeile Unter
haltungsblatt des gebildeten deutſchen
Hauſes mit reichem ausgewähltem Leſeſtoff
an Romanen, Novellen und mannigfaltigen
Artikeln, ſowie zahlreichen vortrefflichen
Jlluſtrationen und den Beilagen: „Aus der
Zeit für die Zeit“ „FrauenDaheim“

und „Hausmuſik“.

Wochen-Ausgabe: Jeden Sonn
abend 1 Nummer: vierteljährl, 2 M.

HeftAusgabe: 18 Hefte im Jahr
gang: dreiwöchentlich à 50 Pf.

c

Man abonniert

in allen Auchhandkungen,
ſowie bei jedem Poſtamte.

Dramatischer VnterrichtVollſtändige Ansbildung zur Bühne.
(Vortrags- u. Darſtellungsk., Schmink-
ſtudien, 2c.) Rhetoriſcher Curſus (für

Studirende). (2431Director Julius Will,
Dorotheenſtraße 2, II.

Sprechſtunden täglich 11--3 Uhr.

friſchen tiroler Rüſſen iſt die beſt
exiſtirende

HMHaarſarbe
s von jeder ſchädlichen Subſtanz,
chon aus dieſem Grunde den meiſten
anderen Haarfärbemitteln vorzuziehen.

Echt nur mit Schutzmarke Taube.
Flaſchen A 2,50 und 1,50 in ſchwarz,

brann und blond, [1892
Niarssöl,

ein feines, haarſtärkendes und dun-
kelndes Hagaröl in Flaſchen à 60 und
Hüne's Enthaarungspulver
zur ſchnellen, die Haut nicht im gering-
ten angreifenden Entfernung aller
läſtigen Geſichts-, Armhagre u. ſ. w.
halte empfohlen. A. Waltegott.

5., S, 10.,. 12 w.
15000 M.mündelſichere Stadthhpothek zu 5

jederzeit vom Jnhaber zu cediren.
Gefl. Offert. sub F. J. 6004 bef
J. Barck G Co., hier. [4047

Tanzunterricht
in Stadt Magdeburg.

Jeden Freitag und Sonnabend
en ftunde von Mittags bis Abends

r.

Damen ſowie Herren jeden Alters
können daran Theil nehmen.

Anmeldungen werden in „Stadt
Magdeburg“ jederzeit entgegenge-

nommen. (403Mit aller Hochachtung
Fr. Schoepitz, Valletmeiſter und

Tanzlehrer aus Deffan.

zleg. Sitz, b. Pr. Kl. Brauhausg. 24 I.

v 2 GebanerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle Saale

g zw'eback giebt den Kindern

500000 Mark Gapita
ſind durch mich, ſogleich oder ſpäterzahlbar, auf Acker e 3 e in
Poſten getheilt, auszuleihen. O e
bald erbeten
Halberſtadt, B. J. Racr.
Althee-Bonbonärztlich empfohlen. Wss

Martin Müller,
Geiststrasse 5

n

Steckbrief.
Gegen den unten beſchriebenen Ar

beiter Trangott Busse, geboren
am 5. Mürz 1852 zu Süptiitz ber
Torgan, zuletzt in Libehna i. Anhalt
im Dienſt, welcher u ift
ſoll eine durch Urtbeil desKöniglichen Schöffengerichts zu Zörbig
vom 3. Dezember 1891 laut Ge-
fängnißſtrafe von drei Tagen vollſtreckt
werden. Es wird erſucht, denſelben
zu verhaften und in das nächſte Ge
richtsgeiängniß abzuliefern. s

Zörbig, den 22. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht.

Beſchreibung: Alter; 39 reGröße: 1,75 w. Stötnelhg gare:
hellblond. Stirn; gewöhnlich. Bart:
ſeznitlonder Schnurrbart. Geſicht
änglich.

[ſc]qcch h n

Carl Koonh's berühmter Nähr-
Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt
vor den Kinderkrankheiten. Dieſelben
ſind zu haben einzeln u. in Paqueten
bei Carl Koech, Herrenſtrxaße 1 u

eſundes

in den bekannten Verkaufsſtellen. h
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Die Todten des Jahres 1891.
(Fortſehung.)

10. Dichter Schriftſteller, Journaliſten.
Dre Rudolf Loewenſtein, der bekaunte Dichter und lang

jährige Redakteur des „Kladderadatſch“. 72 Jahre alt, 6. Januar
in Berlin. Alex William Kinglake, engl. Hiſtoriker, der
berühmte Verfaſſer der „Geſchichte des Krimkrieges“, 78 Jahre
alt. 2. Jannar in London. Martin Richard Oberländer,
geſcbätzler Schriſtſteller für Länder- und Völkerkunde, 58 Jahre
alt än 10. Januar in Leipzig. Lockroy, bekannter franuz.

Dramatiker, Mitorbeiter von Seribe und Dumas, 88 Jahre alt,
aris. Br. do l. Buriau, bekannter rournaliſt n. d. Pſeudonym „Julius Born“, Mitte Januar in

Newyork. Adelheid von Röthenburg, geb. von Zaſtrow,
ekannte Romanſchriftſtellerin, 29. Jannar in BadenBaden.
m. Otto Adalbert Beneke, fruchtdarer, vielgeleſener Schrift

ſteller, 9. Februar in Hamburg. Rudolf Benfey, päda-ogiſcher Schriſtſteller, 70 Jahre alt, Ende Februar in Jena.
heodore de Banville, bekannter ſranz. Dichter und Schrift

ſieller, 71 Jahre alt, am 13. März in Paris. Auguſt Becker,
bekannter Romonſchriſtſteller und Dichter, 62 Jahre alt, am

28. März in Eiſenach Friedrich Stolbe, der bekannte und
beliebte Frankfurter Lokaldichter und Herausgeber der „Frankf.

h 75 Jahre alt, am 28. März in Frankfurt a. M.
ilhelm König ſchweizer. Dichter genannt „Doktor Bäri“,

Anfang April in Vern. Möoritz Wengraf, Chefredakteur
des „Neuen Wiener Tageblatts“, 7. Juni in Wien. Emmy
von Dinklage, beliebte Römanſchriftſtellerin, 28. Juni in
Berlin. Oskar v. Redwitz, bedeutender deutſcher Dichter und
Schriftſteller, 68 Jahre alt, am 7. Juli in der Heilanſtalt Gilgen-
berg b. Bayreuth. Pedro Antonio de Alarcon, hervor

ragender ſpaniſcher Dichter u. Publiziſt, Mitte Juli in Valdemoro
bei Madrid. Thomas Kooke Foſter, bedeutender engliſcher
Journaliſt, 78 Jahr alt, am 16 Auguſt in London. Ernſt
Boretins, bekannker Berliner Journaliſt, 66 Jahre alt, bei
den Externſteinen bei Detmold. George Jones, Heraus-
eg und Eigenthümer der Nen yorker „Times“, 12. Auguſt in
ewyork. Jobann Neruda, bedeutender tſchechiſcher Schriſt
eller, 22. Auguſt in Prag. Fritz Wernick, bedeutender
euilletoniſt, 66 Jahre alt, am 2. September in Elbing.

Kbereſe Almar (Dombrowsky), Romanſchriſtſtellerin,
52 Jahre alt. am 3. September in Cbaorlottenburg. Dr. Richard
Rackwitz, Cheſredalleur des Aiheiniſch Weſtfäliſchen Tage
dlattes“ in Bochum, 41 Jabre alt, am 18. September in Bochnin.

Jwan Alexandrowitſch Gontſcharow, bedeutender ruſſ.
Schriſtſteller, 80 Jabre alt, am 27. September in St. Peters-
burg. Mox von Schlägel, bekannter Romanſchriſtſteller,
b1 Jabre alt, Ende Sept mber in Doberan. Amely Bölte,
bekannte Schriſtſtellerin, 87 Jahre alt, am 16. November in
Wiesbaden. Chriſtian Nadenhanſen,, bekaunter pbilo-
ſophiſcher Schriftſteller, 77 Jabre olt, am 5. November in Ham
burg. Eduard von Cölln, eviſcher Dichter, 25. November
in Bremen. Emil Bartb, früberer Redakteur der „Frei
ſinnigen, Zeitung“, zuletzt des „Gaſthaus“, 49 Jahre alt, 4. De
rember in Beriſn. r. Franz Liepmann, Mitarbeiter der
„Voſſ. Ztg. in Berlin. Dr. Heinrich Beueſcke, politiſcher
und theologiſcher Schriſtſteller, in Berlin. Geb. Jnkendantur
Rath Titus Ullrich, 16. December in Berlin. AlbertWolff, der bekannte Feuilletoniſt und Kritiker des „Figaro“,
e1. December in Paris.

XI. Komponiſten, Muſiker e.
Wilhem Taubert, K, Hoſtkapellmeiſter a. D., 79 Jahre

alt, 7. Jannar Berlin. Leo Delibes, bedeutender franz.
Komponiſt, 16. Januar in Paris. Kapellmeiſter Dr. Muck,
namhafter Komponiſt. 65 Jahre alt, in Würzburg. Profeſſor

riedrich Pacins, der bedeutendſte Komponiſt Finnlands, 8.
Jannar in Helſingfors. Julius Salzer, früherer langKGbhriger Kapellmeiſter des Hoſburgtheaters, 6ö Jaire alt, Mitte
ebriar in Wien Jules de Swert, bedeutender Kompo

niſt und Celloſpieler, 47 Jahre alt, am 23. Februar in Oſtende.
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ieſer Stelle, trafen ſich die Gegner. Dort ſtand Polk, Sternau hier am Rand
)es alten Grabhügels. Auf das gegebene Zeichen fiel ein Schuß, und Sternau

S alle, Donnerstag 31. Dezember 1891.

Auguſt Kömpel, namhafter Violinvirtuoſe, 60 Jahre alt.
am 7. April in Weimar. Paul Schumacher, Muſikdirektor,
bekannter Liederkomponiſt, 25. April in Mainz. Baldnin
Dahl, bekannter Tanzkompontſt, Mitte Jnni in Kopenhagen.
Profeſſor Auguſt Haupt, Direktor des Verliner akademiſchen
Jnſtituts für Kirchenmuſik, berühmter Orgelſpieler, 81 Jabre
alt, am 4. Juli in Berlin. Litolff, bekannter engl. V

iKlaviervirtüoſe und Komponiſt, 6. Auguſt in Paris. Dr.
Auguſt Schmidt, bekannter Muſikſchriftſteller, Begründer des
Wiener Männergeſangvereins und der Wiener Singakademie,
84 Jahre alt, 13. Oktöber in UnterSt. Veit bei Wien. JoſefGreipel, Mitaſſed der kaiſ. Hofkapelle, geſchäßter Geiger, 13.
Oktober in Wien. Johann Dubez bekannter Konzertiſt
für Harfe, Guitarre, Zilher, Violine und Mandoline und be
liebter Zitherkomponiſt, 63 Jahre alt, 28. Oktober in Berlin.

Heinrich Saro, k. Muſikdirektor, ſ. Zt. der populärſte
Milikärkapellmeiſter Berlins, 27. November in Berlin. Ro
bert Heckmann, Kammervirtuos früher in Köln, zuletzt in
Bremen, 43 Jahre alt, in Glasgow.

XlII, Schanſpieler, Sänger c.Emil Blauwaert, bedeutender Baritoniſt und Wagner-
Sänger, 3. Februar in Brüſſel. Auguſt Hindermann,
k. bayr. Hofopernſänger, berühmter Baſſiſt, 74 Jabr alt, am
6. März in München Charles Guillemin, venſ. k. preuß.
Balletdirector, eine Zierde ſeines Faches, 22. März in Berlin.

Charlotte von Hagn, vermählte von Oven, ehemals be
rühmte Schauſpielerin, 23. April in München. Varry Sul li-
van berühmter engl. Tragöde, 3. Mai in Brigthon. Marie
Stolle, die bekannte Berliner Soubrette, 48 Jahre alt im
Krankenhaus Moabit Ludwig von Chronegk, der ver-
diente Geheime Jntendanturrath des meiningiſchen Hoftheaters,
54 Jahre alt, Anfang Juli in Meiningen. Agar, berühmte
franz. Tragödin, 55 Jahre alt, Mitte Auguſt in Muſtapha in
Algerien. Livia von Frege, geb. Gehrhardt, eine einſt ge-
feierte Concert und Bühnenſängerin, Ende Annuſt in Leipzig.

Julius Riſchard, einer der beliebteſten deutſchen Schau
ſpieler in Nordamerika, namentlich als Regiſſenr von Ruf,
5. Auguſt in Milwankee. Prinzeſſin Marie Windiſch-
Grähßß, geb. Taglioni, die einſt berühmte Ballettänzerin, 27.
Anguſt auf Schloß Nengigen bei Tulln. Joſef Draxler,
der frühe re langiäbrige berühmte Baſſiſt der Wiener Hofoper
75 Jahre alt, an 5. September in Prein. Marie Wilt, t.
und k. Kammerſängerin, berühmte Künſtlerin, 57 Jabre alt, am
24. September in Wien. Felize Ducazcal, Pächter,
Director oder Beſitzer ſämmtlicher Madrider Theaker, ausgen.
der k. Oper, eine der populärſten und einſlue d en Perſönlich
keiten von Madrid, am 15. October in Madrid. Adolphe
Dupnis, bedeutender franzöſiſcher Schauſpieler, 67 Jahre alt,
am 24. October in Nemous. Jakob Wohlſtadt, k. THoſſchauſpielDirector, ſeit 25 Jahren Oberregiſſeur in Kaſſel,
76 Jahre alt, am 4. November in Kaſſel. Lotte Mende,
die gefeierte komiſche Alte vom Carl Schultze Theater in

Hamburg. (Schluß folgt.)
Am Schluß des Jahres 1891

vollzieht ſich der erſtmalige Umtauſch der für die gegen Jnva-
lidität und Alter verſicherten Perſonen vollgeklebten Quittungs-
karten. An Stelle der letzteren erhalten die Verſicherlen eine
neue Karte und gleichzeitig eine Beſcheinigung über die bisher
geleiſteten Beiträge c. Der Umtauſch der Karten und die Er
theilung der Beſcheinigung wiederholt ſich bekanntlich von Jahr
z Jahr, ſobald die behändigten Quittungskarten vollgeklebt
ſind. Die ertheilten Beſcheinigungen ſind aufzubewahren und
ſpäter bei der Erhebung von Anſprüchen aus der Verſicherung
vorzulegen.

Zur Vermeidung von Verluſten und Beſchädigungen der
zahlreichen Einzelbeſcheinigungen iſt von dem durch ſeine ſozial-
politiſchen Schriften bekannt gewordenen Beamten des Reichs-
Verſicherlingsamtes, Emil Götze, ein Sammelbuch herausgegeben,
welches die die Forderungsausweiſe der Verſicherten bildenden

lliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

Einzelbeſcheinigungen nach Art der Sporkaſſenlbücher in einen
Sammelheſt derr rigt und außerdem noch ein zur Aufbewahrung
der Quittungskarte beſtimmtes Täſchchen et
Um gleichzeitig den Verſicherten bei Entſtehung ihrer durch

die Verſicherung begründeten Anſprüche über den Umfang der-
ſelben und über das zu ihrer Geltendmachung einzuſchlagende

erfahren zu belehren, iſt den für eine lange Reihe von Jahren
berechneten Beſcheinigungs Formularen ein Anunhang ange.
ſchloſſen, in welchem in kurzer, allgemein verſtändlicher Faſſung
und unter Auführung entſprechender Beiſpiele ein Wegweiſer
ſür die Verſicherten und deren Hinterbliebene gegeben iſt.
Dieſes Büchlein, welches ſich jeder Verſicherte, dem an einer
ordnungsmäßigen Aufbewahrung ſeiner Verſicherungsausweiſe
gelegen ſein muß, beſchaffen ſollte, iſt in E Heymanns Verlag,
Berlin W. 41.,, erſchienen und infolge vielfacher amtlicher
Empfehlungen bereits von einer großen Anzahl Behörden und
Privaten bezogen worden. t

Die Preiſe der auf amtlich geprüſtem ſtarken bolzfreien
Dahin edlen Bücher ſtellen ſich wie folgt: Ausgabe A-
ohne Taſche: einzeln 4 0,35, in Partien zu 100 Exvl 25,500 110, 1000 180. Ausgabe B. mit Daſde für
die Arbeitsbeſſcheinigungen e. einzeln 4 040, in
Partien zu 100 Expl 30. 500 125, 1900 210, Die Be
ſchaffung iſt, um die Verſicherten möglichſt billig in den Beſitz
des Sainmelbuches gelangen zu laſſen, vielfach durch die den
Umtauſch der Quittungskarten beſorgenden Behörden erfolgt,
oder es haben auch die Beſitzer größerer Unternehmungen,
welche ſich das Wohl und Wehe ihrer Arbeiter beſonders au-
gelegen ſein laſſen, die Sammelbücher in größeren Partien be
zogen. Einzelbeſtellungen übernimmt, ſofern die örtlichen Aus-
gadeſtellen der Quittungskarten die Sammelbücher nicht aus
eben, jede Buchhandlung Zur Erleichterung der Einfübrung

iſt der Verleger gern erbötig, auch bei allmähligem Bezug des
Buches in kleineren Poſten die ſtark ermäßigten Preiſe für die
größeren Partien von 100, 500 oder 1000 Exemplaren nachträg-
in Geltung treten zu laſſen, ſobald die Geſammt- Entnahme
dieſe Abſatzziffern erreicht.

Perſonalien.
Dem Militär Gouverneur des Prinzen Ernſt von Sachſen

Altenburg, Hauptmann von Strubberg, à la euite des
Nr. 40 iſt der Rothe Adlerorden 4. Kl. verliehen

worden.
Den Landräthen von Dreßler zu Heiligenbeil, Kle e-mann zu Allenſtein, von Gramatzki zu Danzig, Freiberr

von Patow zu Kalan, von Funcke zu Kottbus, Held zu
Frankenſtein, von Gold fus zu Nimptſch, von Wrochem
zu Wohlan, Roth zu Schlüchtern, Ra be zu Limburg, Meyer
zu Hoha, Franzius zu Oſterbolz, Lindemann zu Lingen,
von Böoenninghauſen zu Coesfeld, Eich zu Cleve, Frei
herr von Hövel zu Der und Tobigas zu Trier iſt der
Ebarakter als Geheimer Regierungs-Ratbh verliehen worden.

Der Regierungsrath Lempfert zu Königsberg iſt an
die Regerpng zu Aurich verſetzt worden. 1

Der kommiſſariſche Hülſsarbeiter im Auswärtigen Amt
Jesco von Puttkamer iſt zum Kommiſſar für das Tongo
gebiet ernannt.Der Regierungs- Aſſeſſor von Glaſenapp II bei
dem Polizei- Präſidium zu Berlin ſt die kommiſſariſche Ver
waltung des Landrathsamtes im Kreiſe Tuchel, Regierungsbe-
irk Marienwerder, übertragen worden. Der nen ernannte
egierungs- Aſſeſſor Wittich iſt der Regierung zu Frankfurt

a. O. überwieſen worden.
Dem BProvinzigl-Schulrath Gr u hl in Berlin und dem

Profeſſor an der philoſophiſchen Fakultat dex Univerſitäl
Göttingen ör. Julius Banmann iſt der Charakter als
Geh. Regierungsrath verliehen wordeu.

Der zum Bürgermeiſter der Stadt Suhl gewählte bis
herige Erſte Bürgermeiſſer der Stadt Pößneck Karl Kurve
Heer iſt für die geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren be
ſtätigt worden.

(64) Nomanbeilage der Halliſchen Zeitnna. 268
Franz Staren. Roman von Auguſt, Becker-

„Dagegen habe ich beſtimmte Einwürfe,“ ſagte der Oberſt.
„Darf ich ſie hörener hatte nicht abgedrückt ſank blutend auf den Raſen. Die Welt wir-

belte um ihn und ſchwand dahin. Wie lange ſeine Bewußtloſigkeit gedauert,
bleibe dahingeſtellt. Genug, als er die Augen wieder aufſchlug und unter
Zu konnte, was er ſah, ſchaute er in das kummervolle gefurchte Antlitz
es greiſen Freundes, der jeht die Hände faltete und einen ſprechenden Blick nach

dben ſandte. Wo er ſich befand, wußte Sternau nicht, kümmerte ihn auch nicht.
Mit keinem Worte erkundigte er ſich nach Vergangenem, was mit ihm geſchehen.
Erſt ſpäter erſuhr er, daß er für begraben gelte. Er hielt ſich ſelbſt dafür, und
er iſt es für dieſe Welt. Sein Geiſt war umnachtet, und in das Dunkel ſeiner an
e Betäubung leuchtete nur noch ein Stern, die Treue des greiſen In rn

n dem ſtarken, gehärteten Herzen des alten Amerikaners ſchlug ihm allein noch
die Empfindung entgegen: Für ihn biſt du nicht todt, lebſt du noch! Wie ein
krankes Kind von der Mutter gehalten wird, ſo hielt er Sternau, ſo trug er ihn
über das Weltmeer in ein nenes, ſtilles, ſchwermüthiges, jedoch nicht ganz
freudloſes Heim. Und als der Bürgerkrieg alle Kraft des Nordens aufrief, da
ließ er ihn ziehen. Sternan vermochte der Union Dienſte zu leiſten, welche ihm
die Freundſchaft Sheridan's und Sherman's gewannen. Eine Kugel hat ihn nicht
wieder getroffen auch da, wo ſie am dichteſten flogen. Nur einmal, einmal ver-
nahm er eine Kunde: daß ſeine Wittwe ihr Vermögen eingebüßt. Da drückte
er dein ſterbenden Freunde, der ihm ein Vater geworden, noch die treuen Augen
zu und ging in die Welt hinaus

„Wohin, Herr Oberſt fragte ich, als er hier ſchloß.
Man hat nicht weiter von ihm gehört,“ lantete die Antwort.
Eine Weile ſchwiegen wir Beide. Er ſah trüb und verloren in den Nebek

hinein der unterdeß ſeine graue Farbe mehr und mehr in einen weißen Duft
verwandelte und ſchleierartig au den Wipfeln der Tannen hing.

„Und Sie, Herr Oberſt 2“ brach ich endlich das Schweigen, „ſind gekommen,
Sternan zu rächen. Sie kommen, zu rächen, wo Rache kein Recht hat, wo die
chmerzlichſte Reue lange Jahre hindurch einen einzigen falſchen Schritt büßt, einen
alſchen Schritt Herr Oberſt, keinen Fehltritt! Bei Gott, dem A llmächtigen, keinen Fehltritt

v. Sternau zu ſühnen. Nur einen Verſuch, einen nnüberlegten Verſuch, die Liebe
entfremdeten Gemahls wieder wach zu rufen, zurück zu gewinnen. Und da

für den lauge Jahre fortnagenden Gram, dafür die iroſtloſe Klage um den Tod des ge
liebten Mannes, dem ſie nie, auch bis zu dieſer Stunde noch nicht, weder in Ge
danken noch in ihrem Thun, die Treue gebrochen! Dafür die zehrende Selbſtan
klage, deſſen Tod verſchuldet, zu haben! Dafür all' die Thränen, all den Schmerz!
Stihne, wo keine Schuld iſt, und Sie Herr Oberſt, bringen Rache.

Er ſah mich ſehr betroffen an.e Se frug ſt grollend. „Und wie verträgt ſich denn dieſer Schmerz,
von welchem Sie ſprechen, mit dem beglückten Lächeln der lebensfrohen Köni-

gin der Saiſon Keine Schuld, Herr Doctor
„Keine Schuld!“ rief ich im Eifer innerſter Ueberzeugung. „Was Sie ſo

zu nennen belieben, Herr Oberſt, iſt Nichts, Selbſttänſchung, unſelige, verhäng
nißvolle Verblendung. Niemals hat Polk die Liebe ſeiner Couſine beſeſſen,
e erſtrebt, als niemals erlangt. Niemals hat Frau von Sternau eine andere
Liebe im Herzen gehabt, als feſt, unverbrüchlich, tren die zu ihrem Mann, dem
ſie auch im Tode dieſelbe noch bewahrt hat. Jene Scene war nichts als d
ünſelige Einſalf der Belrübten, das Herz des geliebten Mannes durch Eiferſuch

„Jch habe keinen Grund, ſie zu verſchweigen. Er hatte allerdings bedeutungs
volle Winke erhalten, und unter gewiſſen Umſtänden wird ein weiſer Mann m
thun, ſich auf den Ausgang vorzubereiten. Er macht es kurz. Er handelt na
dem Grundſatz daß gewiſſe Verſprechen zu brechen, Tugend ſei.“

„Nein, Herr Oberſt,“ hielt ich entgegen, „das iſt in dieſem Falle ſein Grund

ſatz nicht und iſt es nie e
„Der zweite Einwurf,“ fuhr der Oberſt fort, ohne meine Einrede beachten zu

wollen, „betrifft Sie ſelbſt, Herr Doctor.“
„Jch bin begierig.“
„Der klare Augenſchein der Thatſachen iſt mächtiger, als alle Erklärnngen.

Jhr Freund iſt nicht erſchienen und Sie werden zugeben, daß dies entſcheidend
i

Da ich verwirrt ſchwieg, weil ich mich zu geſtehen ſchämte, daß Polk aneinem Schlafpulver darniederlicge, fuhr der berſt ruhig fort:

„Sie haben gewiß viel Luſt, ihn zu vertheidigen. Allein möchten doch ſeinedas beſcheidene Schweigen beobachten, daß ſich i ſeine Lage ſchickt.

an ſollte ſich erinnern, daß nöch einige Thatſachen im Rückſtand ſind, bei wel

chen die menſchliche Natur ſchaudern würde.“ ß„Sie können mir nichts verhehlen oder enthüllen,“ entgegnete ich, „was ich
nicht aus eignem Munde des Reuevollen wüßte.

„Reuevoll?“ wiederholte der Oberſt, und ein Hohn, der ſeinen edlen Zügen
nicht wohl ſtand, klang aus dem Wort. „Menſchen, die ohne Tugend leben, ſollten
auch ohne Rene ſterben. Jch ſehe Jhnen an, Herr Doctor, ich erſcheine Jhneu

rt.“vo „Was i höre, iſt allerdings hart und mehr als das ungerecht. Poll's

unſeliges Verhängniß
„Da haben wir's ja,“ unterbrach m. ſeine ſchwache, aber eindringliche

Stimme. „Jeder, der nicht ſelbſt ſeine Sünden zu vertreten den Muth hat, be
ruft ſich auf ſeinen böſen Stern. Allein, die Vergeltung läßt ſich nicht täuſchen.
Es giebt ein Unrecht, das nicht wieder gut gemacht, ſondern gerächt ſein will.“Herr Oberſt, geſtatten Sie mir nochmals zu betonen, daß er Jhrer Rache
nicht ausgewichen ſein würde. Jch muß darauf beſtehen, daß ſein Ausbleiben kein

freiwilliges iſt. Oder glauben Sie, daß er ſich ſo leicht hätte verhindern laſſen,
wenn es von abhinge

„Glauben? Da iſt nicht mehr von Glauben die Rede. Jch weiß es ge-
wiß. Er war hierher gefordert, um einem Andern ſeine Lebenswage entgegenzu
ſtellen. Beide Schalen ſind gleichgewogen.“

„O, er würde nicht geſäumt haben!“ ſprach ich, gepeinigt von dem Gedanken
an die Lächerlichkeit der Urſache ſeines Wegbleibens, die mir nicht erlaubte, ſie
als Grund geltend zu machen. „Er würde mit Gleichmuth ſeine Schale emporſchnellen iaſſen. Denn, Herr Oberſt, er hätte ſich auch dann geſtellt, wenn er

einen natürlichen Feind hier zu treffen glaubte, wie er ſich einbildete, mit einem
Schatten kämpfen zu müſſen.“

Meine Blicke vohrten ſich hierbei in die Züge des Oberſten, ich erwartete
m meinem Unmuth eine Wirkung hervorgebracht zu haben. Allein Oberſt Gor-
don kreuzte wieder ruhig die Arme und ſagte mit derſelben gelaſſenen Bitterkeit

„ünd nun iſt er nicht da. Freilich hat er dafür ſeine Scheinründe. Er



Heer und Marine.
Verſonal- Veränderungen v. Mikuſch-

uchberg, Gen. Majar fund Chef des Generalſtabes des
J. Armeekorps unter ung zu den Oſfſizieren à la suite
er Armee, nach Württemberg behufs Uebernahme des Kom-
andos der 54. Juf. Brig. kommandirt. v. Bock und Polach,See und eidiemsf. Stobsoffizier des Juf. Regts. Nr. 78,

unter Zurückverſetzung in den Generalſtab der Armee, zum Chef
Des Generalſtabes des I. Armeekorps ernonnt. v. Strauch,
Pr. Lt. vom Jnf. Regt. Nr. 137, unter Stellung a la suite
dieſes Regts., als Ordonnanzoffizier bei dem Erbprinzen von
Reuß j. L. kommaundirt.

Auf Grund der Vorſchriften im s 9 Hiffer 2 des Ge
Fetzes über die h ä für die bewaffnetedacht im Frieden vom 13. Februar 1875 iſt nach einer

zekanntmachung des Reichskanzlers der Betrag der für die
Latnralverpflegung zu gewährenden Vergütnng für das Jahr

4892 dahin feſtgeſtellt worden, daß an Vergütung für Mann und
Tag zu gewähren iſt:

mit Brot ohne Brot
a. für die volle Tageskoſt 1 M. 85 Pf.
b. für die Mittagskoſt. 52 Pf. 47
e. für die Abendkoſt 29 26d. für die Morgenfoſt 19 14

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
e Der Nachdruck unſerer Originaluachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangab

geſtattet.

Offene Stellen für Militäranwärter im
ezirke des vierten Armeekorps. Polizei

ergegnten bei den Magiſtraten zu Artern (Gehalt 7207-4,
owie Wohnung und ein Morgen Dienſtland) und Erfurt
Gehalt 1200 ſteigend bis zu 1600 und 100 .4 Kleider
eld). Kirchendiener bei der evangeliſch-reformirten St.
etri- Gemeinde zu Burg bei Magdeburg, Gehalt 500 Zu

Syerigtet zum Glaubensſtande der Kirche Vorbedingung.
Diätar bei der Regierung zu Greiz, muß zur Anfertigung

on Zeichnungen und Vermeſſungen befähigt ſein, Gehalt 2
V für jeden achtſtündigen Arbeitstag, Meldungen an ſürſlliche

Landesregierung zu Greiz. Werkmeiſter für Militär
[chneiderei bei der Strafanſtalt zu Halle a. S., Gehalt
3 monatlich postnumerando, nach Ablauf eines Jahres 100.4.
Bureau-Aſſiſt ent bei dem Magiſtrat zu Nordhaunſen,

t nicht über 35 Jahre alt, Gehalt 1250 .4, ſteigend bis zu 1750 4.
Stationsnachtwächter bei dem Eiſenbahn Betriebsamt
Deſſau, nicht über 40 Jahre alt, ſchuldenfrei und unbe-
ſcholten, zunächſt Jahresgehalt etwa 706 zahlbar in Mo-
natsraten, ſteigend bis zu 900 und Wohnungsgeldzuſchuß.
Poſtſchaffner bei den Poſtämtern zu Aſchersleben
und Magdeburg (Kaution je 400 Gehalte 900 ſtei
gend bis zu 1500 und Wohnungsgeldzuſchüſſe, Meldungen
an Ober-Poſtdirektion zu agdeburg) Landbriefträger
bei den Poſtämtern zu Blankenburg (Schwarzathal),
Dies dorf (Kreis Salzwedel), Gardelegen, Gerwiſch
und Theeſſen (Kautſonen je 200 Geholte 900 und
Wohnungsgeldzuſchüſſe, Meldungen mit Ausnahme von Blanuken
burg an Ober-Poſtdirektion zu Magdeburg).
träger bei dem Poſtamt s zu Magdeburg (Kaution 200
de 700 ſteigend bis zu 1100 und Wohnungs-

uß.

Civilverſorgungsſchein überall V

führung des bergmänniſchen Volksſtückes „Nqucke und Nappian“von E. Blümel in Eisleben den Glanzpunkt bildete Hin heht
Januar eine Wiederholung des

S. Magdeburg, 29. Dez. (Hafenanlagen.) Die aufNeuſtädter Gebiet am lnken Üfer der Eine gelegenen neuen
Hafeuaulagen, deren Herſtellung rund 8 Millionen Mk. gekoſtet
hat, ſind ſo weit fertig geſtellt, daß ſie vorausſichtlich im Herbſt
4822 dem Betriebe übergeben werden können. Die ſtädtiſchen

beabſichtigen, den Betrieb derſelben nicht ſelbſt
zu übernehmen, ſondern ſie pachtweiſe oder in Geſtalt eines Be
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War ja immer der Narr ſeiner Sophjſtik,
aber eine Haltung,

ächerlich macht.“

Dabei fing der
dicht vor dem Heidengrab ſtehen, ſah ſtumm auf die
in Am erwandeln.
an der chläfe, ſeine Augen funkelten. Und nun
wir:

„O, Heuchelei, die mit Verrath endet!

it und Dummheit ſo
redit

ein
ekommen und

ſt es denn wahr

wie ſein witzelnder Held. Es giebtdie auch dem Unglück ſeine Würde nimmt und die Tragbdie

Oberſt wieder an, hin Und her zu wandeln, blieb eine Weile
telle und begann daun wieder

Seine Lippen hatten ſich aufgeworfen, ſeine Adern ſchwollenPrach er mehr für ſich als zu

O Verworfenheit, die ſich noch ſelbBelächelt! O Falſchheit, die ſich mit Tugend ſchminkt die We 90 a
a darf, daß ſie ihr wahres Geſicht zeigt! Jſt es denn wahr, daß Ehrlich-
e lange für gleichbedeutend galten, daß das Gegentheil in

jeder Schurke ſich einbilden darf, ein Mann von Geiſt zu

Und mit dieſer Frage hatte er ſich plö lich wieder gegen mich gewandt undu beide Hände auf die Schultern gelegt, ben er mich mit jenen Augen an

triebsüberiaſſungsverkrages an Unkernehmer zu überlaſſen. Das
Hafenbecken get eine Länge von 100 Mir. und eine Breite von
durchſchnittlich 60 bis 70 Meter. Zwei ſechsgeſchoſſige Speicher
mit einer Grundfläche von rund 650 qm, der eine für Getreide,
der andere für Waaren aller Art beſtimmt, und eine Werfſt-
halle von 908 qm Grundfläche ſind im Bau begriffen. Das an
der Elbe belegene Vorland hat einen Flächenraum von 85 000
qm für Lagerplätze. Die geſammten Anlagen ſind mit umfang
reichen Geleisanlagen verſehen, die mit dem Bahnhof Neuſtadt
in Verbindung ſtehen.

w. Magdeburg 29. Dez. n zum Hoch-verrath.) Der in Magdeburg verhaftete ſozialdemo-
kratiſche Agitator Psns ans Deſſau (früher in Berlin) hat
eine Auklage wegen Vorbereitung um Hochverrath erhalten.
Der Parteivorſtand bat die Mittel zur Cautionsſtellung be
willigt, und iſt der Haftentlaſſungsantrag worden der
jedoch vorausſichtlich abgelehnt werden wird. da den Hochver
rath vorbereitende Handlungen mit Zuchthaus bedroht ſind.

Heiligenſtadt, 29. Dez. (Thörichte That.) Vor-
Morgen gegen 6 Uhr iſt ein Paſſagier des Frühzuges

dordhauſen-Caſſel zwiſchen Bodenrode und Heiligenſtadt aus
dem Zuge geſprungen. Derſelbe iſt ohne Fahrkarte im
Zuge angetroffen worden, und um ſich ſeiner Beſtrafung zu ent
ziehen, hat er das Sprungmanöver vorgenommen, das er nun
hart büßen muß da er beim Falle das Geſicht ſich ſchrecklich
zugerichtet hat. Die Naſe iſt förmlich breit geſchlagen. Der
Paſſagier mußte hier in ärztliche Behandlung genommen werden:
er ſoll aus Worbis ſein; ſein Reiſeziel war Göttingen.

8 Elbingerode, 29. Be (Petition in Eiſenbahn-Angelegenheiten.) Von intereſſirten Kreiſen iſt in einer
Denkſchrift an den Eiſenbahnminiſter das Erſuchen ausgeſprochen,
die Eiſenbahnſtrecke, welche vom Bahnhof Scharz
f,el d der Südharzbahn nach Lauterberg und nach Oderthal
ſich abzweigt, von letzterer Station ab weiterzuführen über
Oderhaus, Braunlage und Elbingerode bis zum
Anſchlußpunkte Tann e der Nordharzbahn.

Leipzitz, 29. December. (Klöſter-Exinnerung,)
In der Geſchichte der Leipziger Klöſter iſt das Jahr 1541 inſo
fern bemerkenswerth, als in demſelben zwei zur vollſtändigen
Aufhebung gelangten. Das iſt alſo nunmehr 850 Jahre her.
Sie waren das Kloſter der Dominikanermönche zu Sauct Paulus
und das Kloſter der Georgennonnen, auch Marienmägde ge-
nannt. Jm Paulinerkloſter blieben zwar vier alte Mönche zu
lebenslänglicher Verpflegung zurück, man machte ihnen aber denAufenthalt ſo unleidlich, du ſie nach kurzer Zeit eine kleine Ab-

findungsſumme nahmen und das Weite ſuchten. Der letzte
Prior, Wolfgang Schirrmeiſter aus Wunſiedel, war lutheriſch
und Univerſitätsmitglied geworden. Er ſtarb 1555 in ſeiner
Priorwohnung im Paulinum als Dekan der tbeologiſchen Fa
kultät in hobem Greiſenalter. Die Georgennonnen zeigten vor
ihrem Abzuge weibliche Schlauheit. Sie verkauften an liegendem
Grundbeſitz, was ſie losſchlagen konnten, ließen ſich vom Ralbe
Abhfindungsgeld bezahlen und machten ſich ſtill und friedlich auf
und davon. Die letzte Aebtiſſin des Kloſters war Magdalene
von Erdmannsdorf.

Einen Korb bekommen. Die Redensart „Er hat
einen Korb bekommen“ iſt uralt. Schon vor Jahrhüundertken
wurde dem Manue, welcher eine Jungfrau mit liebendem Auge
betrachtete, zvenn ſie ihn nicht zur Ehe mochte, ein leerer Korb
hinter die Hausthür Ueber das Symbol des Korbes
giebt es verſchiedene Meinungen, am richtigſten iſt wohl die,
daß damit ein Hinweis auf die Wünſche des Freiers ausgedrückt
werden ſollte, die ebenſo leer wären wie der leere Korb. Jn
der Gegend des Unterbharzes vertrat den Korb eine Schauſel
und man, ſagle von dem abgewieſenen Freier, „er babe eine
Schaufel bekommen“. Hier iſt der Sinn klarliegender, denn die
Schaufel iſt ein Werkzeug, womit man elwas Ueberflüſſiges
oder Unangenehmes fortſchafft. Körbe und Schaufeln oder
Schippen werden jetzt nur noch ſprichwörtlich ansgetheilt, wie
es heißt ſelten genug.

Standesamtsnachrichten von Halle a. S.
Meldungen vom 28. Dezember 1891.

Aufgeboten: Der Hauptmann und Comp.-Chef Otto Jäger
und Amalie Aſchert, Halle und Trier. Der Strafanſtals- Auf
ſeher Wilhelm Fuge und Lina Fleiſcher, Halle und Löbnitz.
Der Arbeiter Joſef Kick und Pauline Hahn, Oppeln. Der

Sternau.“

kann.

ein Heim für ſein liebedurſtiges Herz gefunden zu haben.
Name nichts zur Sache thut

„Nennen Sie ihn Sternau, Herr Oberſt,“ fiel ich ein, „Franz Staren von

Feafntrer Albin Schmidt und Laura Laukenſchlsger Halle um
olqu

Eheſchließungen: Der e grciree Bruno Kuhn und

Meto Kuhn, La 1Schröder und Auguſte Schmidt, Liliengaſſe 12.
upferſchmied Richard Rappſilber und Marie Noack, Saalber

und Schlamm 5. Der Paſtor Emil Spengler ünd Anna Wer-
lien, Grottkan und Sophienſtr. 19. Der Fleiſchermſtr. Richard
Zeigermann und Meta Nicolai, Schulgaſſe 4 und Apolda.

Geboren: Dem Hilfsweichenſteller Karl Göricke ein J
Waldemar Oskar, Forſterſtraße 44. Dem Handarbeiter Jo
Bargenda eine r Anna Viktoria, Schmiedſtraße 13. Demam te Guſtav Krüger eine Tochter Auguſte Pauline

mma, Unterberg 6. Dem ſtädt. Wächter Friedrich Wilke ein
Sohn. Walther Panl, Nicolaiſtraße 8. Dem Vierfahrer Albert
Ludwig ein Sohn, Kurt Max Erich, große Klausſtraße 25-
Dem Konditor Wilhelm Bauer eine Tochter, Emma Chriſtine
Alice, Streiberſtraße 14. Dem Schneider Heinrich Eckardt ein
S, Heinrich Willy, Charlottenſtraße 122. Dem Cigarrenmacher
Ernſt Albert eine Tochter, Martha, Saalberg 17. Dem Kauf
mann Ludwig Petzold eine Tochter, Margarethe, Marienſtr. 13
Dem Kunſt und Handelsgärtner Eduard Barth eine Tochter,
Marie Martha, Neue Leipziger Chauſſee 3. Dem Agent Johann
Fuwg ein Sohn, Karl, Albrechtſtraße 19. Dem Kaufmann
Ernſt Vollmer eine Tochter, Wilhelmine Luiſe Bertha Mathilde
Charlotte, Südſtraße 2. Dem Handarbeiter Otto Köppe eine
Tochter, Bertha Jda, kleine Ulrichſtraße 35. Dem Fabrikorb.
Caſimir Lenart ein S., Stephan Wladislaw, Pfäunerhöhe a.
Dem Keſſelſchmied Wilhelm Vecker eine er Aung Frieda,
Beeſenerſtraße 2. Dem Handarbeiter Augn t Künaſt eine T.,
Hermine Frieda, Ludwigſtraße a. Dem Schmied Gottlob Horn
eine Tochter, Agnes Annag, Zwingerſtraße 27. Dem Handarb.
Ernſt Ebert ein Sohn, Emil Paul, Moritzkirchhof 4. Dem
Eiſenb.-StationAſſiſtent Hermann Gierke ein Sohn Friedrich
Rudolf Kurt, kleine Brauhausgaſſe 14. Dem Schuhwaaren-
fabrikant Julius Zahn eine Tochter, Elſa, Martinsgaſſe 12/13.
Dem Markthelfer Richard Schmidt ein Sohn, Friedrich Richaro.
Wuchererſtraße 34. Dem Handarbeiter Alois Hoffmann i
Paul Walther und Auguſte Marxie, Karlſtraße 20. Dem Hand
arbeiter Emil Thieme eine Tochter, Gertrud Frieda, Schmied-
ſtraße 5. Dem CEigarrenfabrikant Karl Ehrhardt ein Sobn,
Hermann Willy, Schmiedſtraße 1. Dem Zimmermann Guſtav
Krone ein Sohn, Guſtav Max, Thorſtraße 14b. Dem Böttcher
Wilhelm Nagel ein Sohn, Karl Friedrich Wilhelm, Ober l. 19.
Dem Handarbeiter Guſtav Hödel ein S., Paul, Ludwigſtr. 15
Dem Handarb. Johann Persky ein Sohn, Friedrich Otto Willy
Kaiſerftraße 25. Dem Handarbeiter Franz Scheibe ein Sohn.
Franz Arthur, große Klausſtraße 12. Dem Schneider Guſtav
Rockmann eine Tochter, Thorſtraße. 26. Dem Hanudarbeiter
Friedrich Reichert ein Sohn, Kurt Willy, Eutb.-Jnſt. De
Dachdeckermeiſter Karl Mende ein Sohn, Karl Ernſt, Feldſtr. 8Dem Schuhmachermeiſter Hermann Pollmer ein Sohn, Adolf

Hexmann, Krauſenſtraße 16. Dem n GeorgSchlüſter ein S., Georg Eduard Karl. Dem Kaufmann Max
Stoye ein Sohn, Hellmuth, Leipzigerſtraße 55. Dem ar ger-
mann Albert Dreßler eine T., Klara Frieda Wally Kapellen
aſſe 7. Dem Handarbeiter Joſef Warinock ein Sohn, Joſef

Max, Thorſtraße 23. Dem Maſchinenfabrikant Hermann Ton
ding eine Tochter, Marie Charlotte Thomaſiusſlraße 1. Dem
Maurer Hermann Brandenberger ein Sohn, Hermann Otto
Adolf, Spitze 23. 3 unehel. S. 2 unebel. T.

Geſtorben: Des Bauunternehmer Robert Leuſcher Sohn
Paul, 15 Jabr, Albrechtſtraße 18. Des Fleiſcherineiſter. Emil
Schliack Sohn todtgeb.. große Ulrichſtr. 61. Sophie Schräplex,
21 Jahr, Böllbergerweg 4. Der Schloſſer Guſtav Strohbach,48 Jobr, Frieſen ſtraße J. Des Kaufmann Louis Winkler T.
Elſa, 3 Jahr, Klinik. Der Hauptſleueramts-Aſſiſtent Karl Völ
dicke, 56 J., Schwetſchkeſtraße 33. Des Metalldreher RichardGlatß Tocbier Martha 11 Monate Pfännerhöhe 1a. Die
Wittwe Auguſte Köppe, geb. Richter, 62 Jahre, Töpferplan 10Des Gaſtwirth Ludwig Hartmann T. todtgeb. Des Hilſsbremſer
Max Glück Sohn Ferdinand, 4 Mongte, Merſeburgerſtr. 25.
Der Lehrer emer. Johann Gottfried Plötz, 83 Jahr, Jäger-
platz 19. Des Schneider Guſtav Rockmann Tochter, 12 Stunden.

auchſtädt und Niemeyerſtraße 10. Der

Thorſtraße 26. Des Speditenr Friedrich Moritz T. Johane
Marie, 2 Jahr, Schwetſchkeſtraße 15. Ein unehel. T.
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Dieſer Mann, deſſen

Der Oberſt richtete betroffen das Haupt auf und ſah mich ſpähend an. Dann
aber ſank er in ſeine frühere Haltung zurück und fuhr fort

„Sei es denn, Sternau.
Sie war ihm Alles. Allein er verſchloß ſeine Leidenſchaft möglichſt tief

im Herzensgrund. Theils bangte er, in ſeinem vollen Gefühl ſchwach zu erſcheinen,
theils beſorgte er, die Geliebte möchte erſchrecken über die Gewalt ſeiner Leiden
ſchaft, ſie auch nicht völlig erwidern können.
ſtarke Empfindungsgewalt in ſich gefeſſelt.
ſeiner Verheirathung noch ſtrenger geworden.
nicht begreifen, daß man an andern als den höchſten Intereſſen der Menſchheit
hängen könne, an geſelliger Luſt, Tanz, Schäkereien. Und ſo entfremdete er ſichihr, mußte ihr und Andern als rigorif

Er liebte ſeine junge Frau, wie man nur lieben

Seine ſtrengen Grundſätze waren ſeit
Er konnte auch von der Gattin

tiſcher Pedant erſcheinen. Schon litt er.

So hielt er ihr r ſeine

itzte, die mir ſchon früher der Spiegel ſeines zerriſſenen Weſens däuchten.
„„xHerr Oberſt,“ ſagte ich, „ich rechne es Jhrer Aufregung an, ſonſt müßte ich

eder Verwahrung gegen Jhre Aeußerungen einlegen, wenn ſie mehr als
llgemeinheiten bedeuten ſollen. Polk's Charakter entſpricht Jhrer Schilderung

keineswegs. Jch wäre ſonſt nicht hier, ihn zu vertreten, nachdem Umſtände vor
liegen, die ihn ſelbſt hinderten, zu erſcheinen.

eda, ja,“ fing der Oberſt wieder an, „er hatte immer einen trefflichen Grund,
ſeine ehrlichen Freunde zu verlaſſen, die ſich für ihn opfern wollten.“

„Halt!“ ſprach ich jetzt, einen Schritt zurücktretend. „Es iſt genug geſungen
in dieſem Ton. Was ſie ferner noch belieben, Herr Oberſt, geht an meine eigene
mm

r ſah mich eine Weile drohend und finſter an, als hätte er Luſt, mir eine
Probe zu geben, wie unbeſonnen ich mich ſeinem gereizten Gemüth in den Weg
werfe. Allein der Ausdruck ſeiner Entrüſtung wich a mälig, der Sturm ſeines
Empörten Gemüths legte ſich.

„Nein, nein!“ begann er wieder mit jener weichen Stimme, die ſich in den
Jetzten Minuten oft zum grollenden Donner erhoben hatte. „Es ſteht mir
wenig an, Jhre Gefühle abſichtlich verletzen zu wollen. Schauen Sie auf meinen
Kopf und fragen Sie ſich dann ſelbſt, ob graue Haare Thorheit ehrwürdig machen
könnten. Jch möchte,“ fuhr er nach einigem Nachdenken fort, „nicht von Jhnen
Jcheiden, ohne Sie mit den Urſachen meiner ſonſt unerklärlichen Haltung einiger

iaßen vertraut gemacht zu haben. Jhr Freund läßt ſich ohnehin Zeit hierzu.
Und gerne lebe ich der Hoffnung, daß was ich Jhnen mitzutheilen habe keiner Gleich
Bültigkeit begegnen werde.“

esie laſſen mir nur Gerechtigkeit widerfahren, Herr Oberſt.“
„Nun denn,“ er athmete ſchwer auf, „hören Sie, was bis jetzt noch nie

ch über dieſe Lippen gewagt hat.“ Und wieder ließ er eine längere Pauſe
eintreten, als zaudere er, dem, was ihn bewegte, einen vernehmlichen Ausdruck zu
per Tun Tr düch fing er mit gekreuzten Armen und gerade vor ſich hinſtarren

„Vor mehreren Jahren lebte in einem
liches Ehepaar das ſich kaum ein Jahr vorher hier, auf dieſem alten Grabmal
in Liebe gefunden hatte. Er ich will das erwähnen, da er doch einmal

Hauptfigur im Drama iſt war lange auf Reiſen geweſen und glaubte nun

großen Taunusbad ein junges, glück

Ob auch Eiferſucht und Mißtrauen ſeinem Weſen fern lagen, erkannte er doch
mit Schmerz, daß ſeine Neigungen die Seele des jungen Weibes nicht auszufüllen
vermochten. Man verſtand ſich nicht mehr. Sie fing an, den jungen Vetter
beſſer zu verſtehen. Sternau bemerkte es, und leer ward es in ihm. Zuerſt war
nur ſein Stolz gekränkt. Dann verbot der Trotz, einen Schmerz zu äußern, der
Alles in ihm zerriß und verſtörte. Unter dem Scheine der Gleichgültigkeit erſchien
er herzlos, die Kluft erweiterte ſich, als ſich Hohn und Herbigkeit in ſein
Leid miſchte, als die innere Leere und Verzweiflung ihn an die Spielbgnk ſtellte
Nicht ſeinem treueſten Freunde vertraute er ſich an; er brachte das beſchämende
Eingeſtändniß nicht über die Lippen, verſchlang und würgte ſeinen Schmerz ein
ſam hinunter. Halb und halb durchſchaute ihn der Freund und rieth, ſich loszu
reiſen und allen Forſchungs Plänen mit ihm nachzugehen, ſtatt ſich um ein Weib
zu grämen. Er war nie verheirathet geweſen! Endlich brach die Kataſtrophe
herein. Sternau's Liebe t ja noch immer mit Zweifel gekämpft. Aber die

eit macht auch Untreue ſicher, Falſchheit unvorſichtig. Eines Tages und der
berſt ſtockte, als würge ihm etwas die Kehle „eines Tages fand Sternau

o Gott! der wankende Himmel brach ein! Sternan fand den Vetter zu Füßen
ſeiner Gattin. Jch war betrogen!“Der Oberſt 17 mit herggerſchneidendem Tone geſchloſſen, bei den letzten

Worten den Kopf in die Hände ſinken laſſen. Seine ganze Geſtalt wankte in
furchtbarer Erſchütterung. Mir ſelbſt ſtand der Athem ſtill und ſchwoll das zit
ternde Herz. Geraume Weile vermochte ich die inhaltſchwere Pauſe nicht zu
unterbrechen. Nun aber legte ich dem von ſeinem Gefühl Ueberwältig en die Rechte
anf die Schulter und ſagte voll innigſter Theilnahme: e

„Sie, Oberſt Gordon, Sie wähnten ſich betrogen? Sie?“
Bei meiner Frage raffte er ſich aus dem verrätheriſchen Schmerz auf, ſeine

ände ſanken von dem bleichen Geſicht, und jener wirre Blick, der mich ſchon
üher zuweilen an ihm beunruhigt hatte, grub ſich in meine eigenen Augen. Dochfaßte er ſich bald, ſo gut es bei der zerriſſenen n ſeines Geniths gehen

wollte. Er mochte die Nothwendigkeit fühlen, den Eindruck, welchen ich empfangen
hatte, wieder zu verwiſchen.

„Leicht möglich, Herr Doctor,“ ſagte er, ſich gleichſam entſchuldigend, „möglich,
daß ich bei der Mittheilung der Kataſtrophe mich hinreißen ließ, oder Sternau's
eigene Worte gebraucht habe. Sehen Sie mich nicht ſo fragend lieber Freund,
Sie ſollen weiter hören. Was folgte, will ich nur e
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Verbindung

Zweite Beilage zu

Dieſes Blatt wird in

Iötel Stadt Iamburg.
alle a. 8.

Gegenüber der Poſt.i Loeateis und der Kliniken.

ötelersten Ranges.
wos] Jchtelstetter.
Note zum Kronprinz.

IUalle a. S.
Nähe des Marktes-

Hotelwagen am Bahnhof.
Hans erſten Ranges.
r ſeinen alten guten Ruhe
e et Draheim.
T naiie a. S.
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PDonfinental-iotel Leistner.
Haus J. Ranges am Centralbahnhof
berbunden mit elegante Wiener Café
und WeinReſtgurant. Sehenswürdig-
keit vonHalle. Elektriſche Belenchtung.
Fentralheizung. Franzöſiſche Vetten,

ernſprecher 496. (85
Beſitzer C. F,eistnev,
Ceutral-Hotel.

Dalle a. S. Am Markt.
Direkte Pferdebahn Verbindung

mit dem Bahnhofe
Jeschüſtsreisenden hest. empfohlen.

Solide Preiſe.
1459) W. Weber.
Hotel Stadt Dresden.

Am Central- Bahnhof Halle a. S.
Flektriſche und Pferdebahn nach allen

ichtüngen.

Logis ſchon von 1,50 an.
Baäder im Hauſe e ortiergin Bahnhof.

elephon Nr. 355.

W. Stünkel, Beſiter,r

el schwarzer Adler,,
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 24, S

empfiehlt dein geehrten reiſendens
Publikum ſein auf das comſor
tabelſte eingerichtetes vollſtändig

renvvirtes Hotel. 2
orzügliche neue Betten. S

mit dem Bahnhof
durch electr: Bahn.

Weingroßhandlung
F. und Probirſtube
Sihre reinen r ſiebrt ten Wei
i Delikateſſen e iglich friſche

uſtern
Jetzt Martinsgaese 1213.
Bretschneider's Hotel

(früher Thüringer Hof“)
E. Jn nächſter Näue des Bahuhofs,

Freundliche nen hergeſtellte Reſtau-
rationsräume.

Bequem eingericht. Fremdenzimmer.

Bretschneidergleichzeitiger Jnhaber des „Wiener
Cafés“, Poſtſtr.

W. Assmann's
bamburger FrühſtücksZimmer,

große Ulxichſtrafte 27.
Außergewöhnlich billige Speiſekarte.

peilen S friſch,a icateßgeſchäft dabeW ff. Biere und Wein

Hotel u. Reſtaurant-Empfehlungen.

Maier heichert's

den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

llötel goldene Kugel.
W Niächſt gele jenes Hotel J. Rangesam Habnb f, B 92
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert

Beſitzer Paul Weiss wange,
laugjähriger r Dresdener

erhe

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr 581.
Beſte Bezugsquelle für prima

hollſt. u holländ. Auſtern
u. Helgoländer Hummer Täg-
lich friſche Faſanen in Cham-
vpagnerkobl. Alle Delikateſſen

der Saiſon.
Große, gewählte Speiſenkarte.

Diners und Soüpers, nach
deutſchem, engl. u. franzöſiſchem
Geſchmack. Halte mich den ge-
ehrten hieſigen u. fremden Herr
ſchaften ganzergebenſt empfohlen.
Zimmer f. Familien ſtets reſerv.

Telegr.-Adr. „Anſternrenelt.“

s

s

e

Wwrün' in. RagGrüm's Wein-Restaurant,
IIalle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon. Diners
n. S oupers. ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglieh frische Austern.

Jnhaber: W. Pörtzel.
Hotel gold. Irvch
m. Viktoria-Thegter u. Gartenreſtaur.,
3 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

Orone.
früher ReiſeCollege.

Zum Bacchus
gegenüber den Kaiſerſälen.

7 d.5 un

e

Halle a S., Gr. Ulrichſtraße 50,
Eingang Schulgaſſe.

'Weinrestaurant I. Ranges.
Mittagstisch 50 im Abon. I. 25.

Frische Austern
Eing. z. d. ſep. Zimmern 1 Treppe links.

Münchener Kindlbräu.
Fritz Marahrens.

Veu! FentHRötel du Nord,
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtuug.
rrtral; Warmwaſſerheizung Maße

ODarl Vitte.
Hötel n. Regtanrant, Wettiner Hof

Beſitzer Hermann Voisgt,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 1 d

Zimmer zu ſoliden Preiſen.
Jn nächſter Nähe des Central-Bahn-

hofs und der Königl. Kliniken.
I Pferdebahnverbindung nach

allen Nichtungen.
Weinhan lung und ſeinstude

Hugo Grotius,
Mittelwache Nr. 9.

Reine Naturweine von 60 an, ſowie
Moſel-, Rhein-, Bordeanx- und Me-
dieingl-Ungar Wein, unterſucht und
begutachtet von dem vereidigten Ge-

v

Wildähagen'ſche
Prauen-Industrie- und Kunstgew. -Schule,
Gohdarbeit Lehrerinnen Semingr, Malſchnle für Damen,

Töchter-Penſionat
Halle a. S., Heinrichſtraße 1.

Die neuen Kurſe beginnen am 5. Jannar.
(3969

richts-Chemiker Dr. Biſchof Berlin

Der Bazar ustrirte Damen-Zeitung für NMode,

Handarhbeit und Unterhaltung

Alle 6 Tage eine Nummer Preis pro Quartal 2, Mark.

Der Bagzar übertrifft an Reichhaltigkeit jedes andere Modenblatt-
Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhandlungen,

Probe- Nummern versendet unentgeltlich die Administration des „Bazar“ Berlin SW.

305 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verrage
Halle, Donuerstag 31. Dezember 1891.

3909

Bonolks Doutsches Socthaus,

Ulrichſtraße 38 Halle. Fernſprecher 581.Erſte und beſte Bezugsquelle für 4

Prima holländer Austern.
Es wird jeder Poſten am hieſigen Platze ſowohl wie

nach außerhalb prompt verſandt. Halte mich bei Bedarf
ganz ergebenſt empfohlen. (4059

8

e. S
e Concordia-Palast.

Direction Julius Welsech.
Hierdurch erlaube ich mir meine J Reſtaurationsräume und

kleinen Geſellſchaftsſäle in empfehlende Erinnerung zu bringen. GewählteSpeiſekarte zu jeder Tageszeit, feinſten Wein, gutgepflegtes Bier. Mittags-
tiſch à Couvert Mk. 1,25, im Abonnement Mk. 1. Zum Shlveſter empfehle
diverſe Punſch, Ananas n. Pfirſich-Bowle. Heringsſalat Specialität.

Wiſſenſchaftliche Vorträge für Damen.
Herr Professor Robert: Griechiſche Plaſtik. 8 Vorträge

jeden Montag Vormittags von 10-11 h archäologiſchen Muſeum
Jerren iſt die Theilnahme geſtattet. Anfang Montag den 4. Jannar
Harten zu den Vorträgen à 4 bezw. 5 Mk. ſind beim Hausmann der höheren
Mädchenſchule, Gartengaſſe 1, zu haben. (3870

A.: Dr. Riedermann.

Dässeldorfer Pungchextracte,
Rum-, Arac-, Burgunder- und Annnas-Funschextraet

in und Flaſchen von
Joseph Selner und Alex. Prank in Düſſeldorf,

Kaiser- Punsch von Fr. Nienhaus,
BRothwein- und Rum-Punschextract Qual. Ia,

Flaſche 2,25, Flaſche 1,25,
Rum, Arac, Cognac in allen Preislagen,

Bäelgelb (Eierpunschextract), vorzügliches Getränk,
die Flaſche zu 2,00 und 3,00 Mk.,

Ananas zur Bowle
in Gläſern zu 50, 80, 1,10, 1,60, 2,00 und 2,50 Mk.,
in Doſen, die ganze Frucht ca. 22 Pfd. ſchwer, 2.50,

Blsehsof, Pomeranzen-, Waldmeister-Extraect,
Friſche grüue Pomeranzen,

Deutsche u. franz Champagner,
preiswerthe Bowlenweine

empfehlen billigſt (4068

Slteim c indmiillter,
Leipzigerſtraße 95/96. Fernſprecher 534,

on
Barclay, Perkins Co, London,

London,
empfiehlt in vorzüglicher flaſchenreifer Qualität

E. Lehmer, Halle, Bölbergaſſe 2,
Vernsprecher Nr. 238. (1636

Chr. Bötticher, Halle a. S. Lindenſtr. le,
1921] empfiehlt fener- und diebesſichereGeld-, Bücher und Documenten- Schränke

neueſter ſolider Conſtruktion mit Stahl-Panzer
ab Lager oder in kurzer Lieferzeit.

Geldſchrank-Form,eſſlll- d Aobossichoro bassotton u ne
PieilerſchraulForm,JAhuſtx. PreisLiſten gratis und ſranko- ſchral Fer

Pnglisch Porter, Double Brown Stou

Englisch Pale Ale von Bass Co.

an der Gr. Ulrichſtraße Nr. 19.

in Halle,
(Kaiser-Säle).

Mittwoch, den 30. Dezember 1891,
Wegen Vorbereitung des Schwankes

Die Grossstadtluft
bleibt das Theater geſchloſſen.

Donnerstag, den 31. Dezember 1891,

zum vierten Male
Die Mädchenschule,

Burleske Geſangspoſſe in 4 Akten vor
Alexander Biſſon; Muſik von Loui

Greyh.
Nach der Vorſtellung

Sylvester-Ball.
Muſik: Militärkapelle.

Kunan Operean-Thealer

Donnerstag, den 31. Dezember 1891,
wegen Vorbereitung zu:

Freitag, den 1. Jannar 1892,
Mit neuer Ausſtattung

Opeeette in 4 Akten von Millöcker.

Jbano in-Hautcreme,

gegen v
W empfiehlt in

Qualität à B. 25 u. 50
die Drogenhandlung von

gr. Ulrichſtr. 10, n. Mars-la-Tour.

Leſchloſffen

Der Vice-Adwiral,

e

W nnübertroffener

F. A. Pat2,

j. ſonen

T J

7 x 7 v

e

2
3 m
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d
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z aGlhh t B
in jeder Grösse,

einfacher und eleganter Ausſtattung

an leöäen,je nach Größe in 5—15 Minuten eir
warmers Bad liefernd.

Proſpecte gratis.
Wiederverkäufer geſucht.

Düsseldorfer
Punsch Essenzen,

Ia. 1890er Sardellen,
Capern, Perlzwiebeln,

Feinste Vollheringe
empfiehlt

A. Treydte.
C Leipzigerſrahe 030

T w
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vom einfachſten bis
Witz lkkarters nur neueſte Sachen.

387060ellb für Wiederverkäufer u in nIII Meondze, Halle a. S. 39 Schweerstr. 39.

Un übertroffen reichhaltigſte Auswahl
hochfeinſten Genre-

Billigſte

H. H.I Nr. 2

Bekanntmachung.
Nachdem bei uns das Aufgebot folgender Hypothekendokumente:

1. Ansfertigung des Erbvergleichs vom 15. März 1861 nebſt Hypotbetenſchein
vom 28. März 1861 über die im Grundbuche von Rödgen, Band 1
Blatt 9, auf den der Wittwe Schulze, Friederike geb. Gehre, jetzt dem
Webermeiſter Chriſtian Friedrich Alter zu Rödgen gehörigen Grund
krücken, Abtheilung 3, Nr. 2 für

e Friederike,
i regn Franz undmine EmilieAh Schulze zu Rödgen)

eingetragenen 105 Thlr. väterliche Erbegelder,
2 en des Kauſverkrags vom 24. April 1860 mit Hypotheken

buchsauszug vom 27. April 1860 über die im Grundbuche von Siegels-
dorf, Band 1, Blatt 15, Abtheilung 3, Nr. 4, auf den dem Stellmacher-meiſter Auguſt Gottlieb Kähnert und deſſen Ehefrau Caroline Friederike

geb. Baumgarte gehörigen Grundſtücken für den Auszügler
Andreas Kähnert und deſſen
Ehefrau Chriſtiane geb. Ritter

(zu Siegelsdorſ)
eingetragenen 50 Thlr. Kanuſgelder

von den Grundſtückseigenthümern,
zu 1 Webermeiſter Chriſtian Friedrich Alter zu Rödgen,
zu 2 Stellmachermeiſter Auguſt Gottlieb Kähnert und deſſen Ebe-
fran Caroline Friederike geb. Banmgarte zu Siegelsdorf,

vertreten durch Rechtsanwalt Voigt zu Halle a. S.,
veantragt worden iſt, werden alle diejenigen, welche an die vorſtehend zu 1
und 2 aufgeführten Dokumente als Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand und
ſonſtige r Anſprüche zu haben glauben, aufgefordert, dieſelben
fpäteſlens in dem auf den

13. April 1892, Vormittags 9 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr' 2, anberaumten Termin unter Vor-
legung der bezüglichen Dokumente anzumelden, widrigenfalls deren Kraftlos-
erklärung erfolgen wird.

Zoerbig, den 18. Dezember 1891.
Königliches Amtsgericht.

Die Poſtſchule zu Lommatzſch
anter miniſterieller und ſtädtiſcher Auſſicht, beginnt ihren neuen Kurſ us r die

Poſt und Eiſenbahncarriere am 20. April. Seit dem 1 jährig.zeſtehen der Anſtalt haben 6G9 ihrer Zzöglinge die Poſtgehilfenprüfung Lenant en

und 14 an der Eiſenbahn Anſtellung erhalten. [4
W. Mohn, Dir.Nähere Auskunft koſtenfrei durch

Seher
Königl. Sächs. rant.Inhaber: ö O. Sorge.

e HaakMusterzimmer jeden Stils.
Ateiier zur Anfertigung von Plänen und

Zeichnungen unter Leitung eines Architekten.
Halle a. S., Leipzigerstrasse 8788.E. A. S kä i t.

OILETTEN- GFEHEIXMNISS.
Das einzig reelle Schönheitsmittel, welches die Haut von Sommer-
sprossen, Leberftecken, Spröde im Gesicht und t can Händen und sonstigen Mängeln befreit, ist: „Kali-Crème
nach Vorschrift des Univ.- Prof. Kaposi in Wien In Fl. à 1 Mk.
bei Waltsgott in Halle a. S.

Depositen-Sinsen
können ſchon jetzt an unſerer Kaſſe erhoben werden.

Spar- u. Vorschuss-Bank zu llalle aS.
Albrecht. Pfanhl. (4048

Spar- und Vorschuss Bank Zu Halle a. S.

Rathhausgaſſe Nr. 5 m n
Annahme von Ranreiniagen gegen Kündigung oder tägliche

Abhebhung., Check- Verkehr.
An und Verkauf von Werthpapieren.
Wechſel-Verkehr für Jn- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, deren Verwahrnng ſtets als Sonder
eigenthum der Hinterleger unter Namensbezeichnung geſchieht.

Verwaltung und Controlle betreffs Verlooſung c. von
Werthpapieren.

Kutgegennahme und Verwahrung verſchloſſener Depots.
Verkaufsſtelle von Pfandbriefen der Meininger

Hypotheken-Bank,
Preuß. HypothekenActien-Bank,

Preuß. Boden-CreditActien-Bank,
Preuß. Hypotheken-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft,

Pommerſche HypothekenActien-Bauk.
zum jeweiligen Berliner Tageskurse spesenfrei. [4049

Die fälligen Zinsſcheine vorgenannter Pfandbriefe löſen wir
ſoſtenlos ein.

28068

Fernsprecher No. 103.

Spar und Vorſchuß-Bank zu Halle a. S. dere en ſeriAlbrecht. Pian. 13 alius Bethge, 4 Julius

Münchner Exporthier

069

t

Stadt- Theater.
Donnerstag, den 31. Dezember.

107. Vorſtellg. 79. Abonn.-Vorſtellg.
Farbe: blau. Anfang 7'/, Uhr.
Prinzeſſin Dornröschen.
Weihnachtsmärchen in 6 Bildern von

Görner. Muſik von Stiegmann.

Perſonen:
Der König K. Funk.Herzog Uffo ſein
Schwager W. Schirmer.

Prinzeß Dornröschen. d. S Feder.
Prinz Arthur E. BachDornroſa, eine maäch
tige Fee. E. Srceve.

Lilia, 1 a S. Seidel.Tulping, v.Son walden.
Cameliag, 2 H. Walther.Herſilia, 2 2 Rohrmann
Viola, Sag J. Kinſing.Helioiropa, e J Linden els.Frigga, 5 W. Runge.
Jasming, .222 O. Markgraf.Hygeintha, 2 E. Kreuzer.
Jmwmortella, Z. B. Dollmann.
Aſteria, L. Mühldorfer.Belladonna, de la Chapelle.
Der Hoſmarſchall
Der Kammerherr
Der Narr W. Schmidt-Häßler.Jucunde, Hornröschens R. Einöder.
Vline, Geſpielinnen A. Wechſung.

E. Doß.
K. Häußler.

Ein altes weit E. Friedau.
Schalk, der Koch E. Strauß.
Mutz, der Küchenjunge A. Dalwig.
Ein Offizier C. Markgraf.
Der blinde Hans G. Greger.
Erſte Nymphe B. Angelus.
Zweite Nymphe S. Ambroſins.Roſf, ein Jnvalid R. Ebert,
Urian, Diener der

Dornroſa F. König.Dik, Knappe des Prinzen

Arthur A. Schumacher.Dros Diener der Bella
donng M. Rohrmann.Drei gommerherren, Zwei Große des

Reiches Hofherren. Hofdamen,
Ritter Edellente. Pagen, Gefolge
der Feen. Nywphe Jäger. Ein

kleiner Knabe. Ein kleines Mädchen.
Vorkommende Tänze:

Jm erſten Bilde: Grande Balla-
bile, ausgeführt von H. Rudolph
und dem Corps de Ballet.

Jm zweiten Bilde: Vesttanz, aus
geſührt von Hanna Rudolph und dem
Corps de Bullet.

Jm dritten Bilde: Warxrentanz.ausgeführt von dem Corps de Ballet.

Nach dem zweiten Bilde Pauſe.
Ende gegen 10 Uhr.

Freitag, den 1. Jannar.
Nen einſtudirt:

Oben on,
K ön i g er Bil fen.Rommantiſse, Oper in 3 Akten vonM. v. Weber.

Jn Vorbereitung
Gaſtſpiel des Kgl. bahr. Hofth. Dir.

Ernst Posenrt.,
Ferner:

ScEhenldig.
Drama in 3 Akten von Rich. Voß.

hüsseldor ker

Punschessenzen
von Joſef Selng in Dü
aus Rum, Arne, Buvr-
gunderu. Annnns, Knaiser-
und Hothweinpunsceh von
Nienhans Nachflg Erdbeer-
punseh von Alexander Srzpr,
schwedischer Punsch,kalt zu trinken, von Cederlund's

Söner in Stockholm, echteIn und Ausiänaisene
Taſelliqueure,

F. Jamnicn- u
Rum,

ſeinsten Arac de Gon,
echten alten Cognac von

Kehneſſy Martell, Meukow
Boutellean,

grüne FPomneranzen-
früchte,eingelegte Annuons, Pür-
siche, Erdbeeren, Mni-trank-, Cardinal- undBRischoſessenz.

reine leichte Bowlen-
weine,

echte Champagner und
deutsche Mousseux

Annnas-

Roast Beef, Kalbsbraten,
verſchiedene feineree

S llal. Salat
empfiehlt [4067n. Friedr. Coester,

24 Leipzigerſtraße 24.

Deutsche

Schaumweinfabr.
Wachenheim

(Rheinpfalz)
empfiehlt ibre als

vorzüglich aner-
kannten

neuen Marken
Blau-Ptikett 1,75

h Neiss-Etikett 2,50
S Kaniser-Perle 3,50R RRotnvein Sekt 250

per VI
Bei Original

J Kisten billiger.

G Niederlagen in

e Halle a/S.J. i. Keil Wachf. (H. Schu-
bert), Gr. Klausstr. 39,Gebr. Zorn, Gr. Viriehstr. 58,

R. Fietson, Moerseb. Str. 41b,
V. Recek, Riebeckplatz 1.
H. Bunkel, (Adler Apotheke),

Geiststrasse 17.

Richard Fuss
Kleine Klansſtraße,

empfiehlt:

Rum v.1,00an
Arac à „73,
Cognac a 79,,Punſcheſſenzen à 50 n

Glühweineſſ. à 75,Moſelu. Apfelw. zn Bowlen.

Reiche's Wildhandlung,
Bahnhoſſtr. 14. Telephon 630.

Rücken Keunlen u. Blätter von Reh,
Dam-, Roth- u. Schwarzwild, friſche
Waldſchnepfen à 3 Mk., lebende
Haideſchäſchen à 10 Mk. ze. halte fürs
Neujahrfeſt beſtens empfohlen.

Zum Sylveſterempfehle mein v Lager in

Punſch als: [4066
Arrne, Hum, Fortwein,
Cherry, Toknyer, Roth-wein, Annnns- und

Kaiserpunsch.
F. Jninnien- Rum u.
Mandarinen Arrac,

Rowlenweine und Cham-
pagner.

Walderdbeeren
P irsiche und zurRowle.Joh. Priedr. Woester,

24 Leipzigerſtraße 24.

2Prima Astrach, Caviar,
Pfd. 6,70 Pfg.

Vral-Elbenviar, 8

ger. Anle, Anl ün Geleé,
Ricsen- Neunaugen

Saure, Senf- u. Pfeffer-
gurken,

Preisselbeeren, Perl-
zwiebeln,in f. Qualitäten bei [4054

Herm. Lincke, Alt. Markt31.

Extra friſchen
Schellfiseh, Scedorsech,

grüne Heringe.Feinstes Gänsepöckel-
fleiseh, F. Rratenſleiseh.Herm. Lincke, Alt. Markt31.

Prische gr. Schellſische
à Pfund 25 4Jpa. grosse Kebblätter e

Stück Mark 1,25 d

Sexantwortiichh Lonis Lehmoun (Juſerate), Halle g. S.
t lich. J

a Verlog der ren ellſchaft i ſeitigJ i J 5

a. S. c

Innoncer- Awahne

I kör alle Teitungeo und Fachreitschriften

Fernſprecher 161.
ununterbrochen geöffnet von 8-8.

-c—„

8 3500 Thaler
ſehr gute 2

Hypothek b.

Offerten unter Ge r
bef. I Rudolf t Mosse Halle. K

n en.Streiberſt. 13b n
8 E. nebſt Zubeh. 1. April zu verm

Wohnungen u. läden,
erſtere von 360— 600 Mk., letztere von
300 900 Mk. in meinem Hauſe, Ecke
der neuen Sternſtraße und kleiner

eeziehbar, zu vermiethen.n. Künzel, am Bahnhof 9.
W Herrſch. Wohnung,
W Hochvart und 2. Etage des Neu
D baus Uleftraße G3-S bernhage ver 1. April 1892 z

vermiethen. Näheres ComtoirR Lindenſtrahe 28. 405
Z. verm. e. Wohn. v. 4 Stub., 4 K.vnit all. Jubeb, 1. Etage zum 1. Apri

Hebekerl, Kaufmann, Lange ſtraße 25

Bernburgerstr. 28
iſt die der Neuzeit entſpr. renovirte
hochherrſchaftl. Beletage, beſtehend
ans 8 Zimmern, Balkon, Bad, Garten
u. Zub. per ſofort zu vermiethen.

Lafontaineſtraße
ParterreWohnung mit Garten für

900 Mk. zu vermiethen. [4040
Advokatenweg 4,

II. Etage, 700 Mk. p. 1. April n ver
miethen. Näheres Scharrugaſe 8
Herrſchaftl. I. Etage, 6 Zim., vrren
u. Zubehör per ſof. oder ſpät. billi
zu vermiethen. Mühlweg 24 b.
VBnrygſtraße 42 ſind 2 Stuben un
2—3 Kammern, Küche und Zubehör z
verm. Ebendaſelöſt ſind Wohnunge
in Preiſe von 10-60 Thlr. zu erfrage

Ein Lad en in altem Geſchäfts
hauſe Cöthens, va

Lage paſſend f. jeden Geſchäftszw., ins
beſondere für Manufactur ugeſchäft, da ſolches ſeit 45 Jahren i
demſelben mit atri, betrieben nd nu
wegen Todesfall heelsft wird. iſ
zu vermiethen und 1. April 1892 zu be
ziehen. a Wunſch iſt auch das
u verkaufen. Näheres bei Car
eder, Cöthen i. Anh. Marktſtr.

n

J

Offeneu. geſuchte Stellen

GGSETGOGGGGGGLehrlings-Geſuch.
Für unſer und Maſchinengeſchäft, ſuchen wir p. 1. April 1892
oder anch früher einen Lehrimng.

3928)] Otto Linke, Nachf.,Halle a. S., Königslatz 6e e

Land u. Stadtwirtbſchafterin, Koch
mamſells, Stütze Köchin, StubenHaus u. dende werden ge
ſucht u. nachgewieſen d. Pauline
Vieckinger, Ranniſcheſtraße 19.
Stellenſnchende jeden Berufs placirt

ſchnell Reuter's Bureau in Dres
den, Oſtra-Allee 35. WEin ſunges Mädchen, 22 Jahr, ſicht

St als cVaamsell.
Gefl. Offerten unter M. s. 100 vo
lagernd Fraukenhauſen (Kyffh.)

Ein tüchtiger Buchhalter für ein
größeres Rittergut der Prov. Sachſen
mit der doppelten Buchführung, Ho
ward-Syſtem, vertraut, wird zum 19
März 1892 geſucht. Gehaltsanſprüche
und Meldung von nur tüchtigen, ſo
liden jungen Leuten nimmt unter
4037 Exped. der Zeitung entgegen

Tücht. Landwirthin., 24--30 J. a
n all. Zweig. d. Haush. erfahrey
rönnen v. 1.—-3. Jan. in mein. Com
nerfönl. angagirt werden. Frau
Winnewe iss, gr. Märkerſtr aße I
Zum 1. März 1892 ſuche ſche c t

ant empfohlenes Stubenmädchen
welches im Reinigen der Ziminer
im Waſchen, Plätten und Naßen ge
übr iſt. Fran er

Beotheke,

mit Garten

aus der Act enbrauerei zum Münehner r in München, empfiehlt in beka un ter
feinſter Qualität in Gebinden und Flaſchen I

Halle a. S., Bölbergaſſe 2,an r Ulrichſtraße Nr. 1

guter Zinszahlnng zu cedirenZinsz g z 77

h

ſofort oder 1. n

4

Burgſir.

Cebaner- Schweſſteſhe Bee
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